
Mitteilungen der OÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTBARUNGE Als der aps drıtten eısetag auftf dem
DES VATERS Flughafen VO  — Managua landete, wurde

mıt Revolutionsparolen und Rufen achDer aps 1n Mıttelamerıka „poder popular” (alle aC dem Volke)
empfangen. Der Koordinator der Sandını-DiIe Reıise des Papstes Ur acht Staaten stiıschen unta, Danıel Ortega, NnNutfzte denMiıttelameriıikas un: der Karıbık galt als dıe Besuch des Papstes eiıner polıtıschenschwıerı1gste, gefährlıchste, un in ihren Propagandarede, ın der dıe nordamerı ı-Folgen wenıgsten absehbare Auslands-

reise se1nes Pontifikats. Als sıch Johannes kanısche Aggressionspolıutik verurteılte
und VOT dem aps vehement seın Revolu-Paul Ll März VO  > Rom AUSs seiıner

Auslandsreise aufmachte, lag VOT iıhm tionsmodell verteidigte.
eın neuntägıges, dıicht gedrängtes Reıise- Be1l der großen Messe für dıe „Eıinheıt der

In iıne der sozlal und polıtısch Kırche“, VOT eıner halben Mıllıon Gläubi-
aufgewühltesten Kegionen der Welt SCH auf dem atz des Jln dessen

Datum dıe Absetzung des Dıktators SO-Bereıts beı seiner ersten Ansprache in CO
STa Rıca umrıß der aps Absıcht und 11027224 erinnert, erneuerte der aps seiınen

eindringlichen ppell 7Ur Eıinheit und Ge-rogramm seiner Mıttelamerikareise. „Ich schlossenheit der Kırche. Auch hier wur-bın gekommen, das e1d dieser Völker den immer wıeder Zwischenrufe laut, dıeteılen.“ Ar herzzerreißender Schreı ach
Frıeden, ach einem nde des Krıeges un den aps Reden hınderten. Immer

wıieder ermahnte der aps „Sılenci0, S1-der mörderıschen Gewalt, ach Versöh- lenc10*©.
NUNg un Überwindung VO  —_ Haß un: Spal-
tung un dıe bıs heute vergeblich erhoffte Schon VOT dem Eıntreffen VO  —_ aps JO-
Gerechtigkeit und Wahrung der Men- hannes Paul Il behıinderten dıe Revolutio-
schenwürde‘“ sSEe1I für ıh immer dringlicher are MAaSssıv dıe verschiedenen Pılgerströ-
geworden. Miıt seinem Besuch WO Miıt ohl organısıerten Sprechchören
„dıesem Aufschreı1i hörbar Ausdruck verle1- torten S1e den Papstgottesdienst. Während
hen  e Im Priıesterseminar VOTI den Miıtglıe- der Kommunion, brachten S1e dıe aut-
ern des bischöflichen Sekretarılıats für Miıt- sprecheranlage unter ihre Kontrolle, dreh-
telamerıka Sedac) teckte der Papst e1in ten dem aps dıe Miıkrophone ab, ıhn
weıteres Hauptthema seiıner Reıise ab Er en hındern. Am Altar eın
ermahnte dıe Bıschöfe und Priester ıttel- KTreuZz, sondern resige Porträts VO  — Revo-
amerıkas ZUrTr Eınheıt, Zzu einer Eıinheit, dıe lutiıonshelden, daß der aps seın e1ge-
nıcht auf der „Basıs VO  = Berechnung und 11C5 Kreuz anbringen mußte Als der Prie-
Kompromissen der unter Aufgabe der e1- ster Ernesto Cardenal., Kulturminister der

Identıität“ erreıcht werden urie Sandınısten, neben dem Altar während der
Z/ugleıc. verurteılte dıe polıtıschen Alk:- andlung dıe aus hochstieß und mıt den
tıvıtäten VO  = Priestern. Der Papst erklärte fanatısıerten Massen dem Pontifex mMaxı-
„Wır sınd weder JTechnıker och Polıtiker, I1NUS das marxıstıiısch getönte Poder
sondern Bıiıschöfe .“ In Wl pular (Die Macht dem Volk) N-
1979, mıt Unterstützung der Kırche des schrıe, regierte 1U och Haß, nıcht mehr
Landes, der Dıktator Anastasıo Somoza dıe diesem teiıerlichen Höhepunkt ANSC-
gesturz worden. CSSCTIIE chrıstliche Versöhnung.
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Als der aps Sonntagmorgen auf dem Anteılnahme der SaAaNZCH Kırche für dıe
Flughafen der Miıllıonenstadt VO Völkermord bedrohten Indianer ZU
dor landete, kam In eın Land, das se1ıt Ausdruck. Die Indıos selbst rıef auf, sıch
Jahren VO blutigen Bürgerkrieg zerrissen nıcht durch Ideologien ZUT Anwendung
ist: In einem Gottesdienst auf dem gewaltı- VO  —_ Gewalt aufhetzen lassen, sondern
SCH atz CLIO Centro“ gedachte der dıe erte ihrer en Kulturen pflegen,
aps der JlTausenden VO oten dieser blu- VOT em dıe Frömmıigkeıt, den Fleiß, dıe
tiıgen Auseinandersetzungen un! erwähnte LL1ebe Heım und Famılıe un dıe Solı1-
insbesondere „den eiıfrıgen un verehrten darıtät untereinander. Er ermahnte s1e,
Oberhirten dieser Stadt, Erzbıischof (Oscar sıch den SOozl1al- un Agrarreformen
Arnulfo Romero“, der März 1980 beteıligen. Er rıet iın dıiıesem Zusammen-

Altar ermordet worden WaTr „Ch VCI- hang ZUT Bıldung VO  —_ Genossenschaften,
ange, daß se1ın Andenken immer geachtet ZUurTr Verteidigung der Rechte un: ZUT BC-
werde und daß keiıne Ideologıe den Ver- meıinschaftlıchen Verwirklichung VO  — Pro-
such unternehme, se1ın Opfer das ÖOpfer jekten auf und forderte VO  z den Groß-
eines Hırten, der sıch für seiıne en hın- grundbesitzern gerechte Bezahlung für dıie
g1bt für sıch auszuschlachten.“ Arbeıt der Indıos und ihrer Produkte
Der zweıte Abschniıtt der Papstreıise durch Als sechste Statıon der Mıttelamerıikareise
Miıttelamerika wurde VO der Exekution stand dıe epublı Honduras auft dem Pro-
der „subversiver Tätigkeiten“ Uur- Den Präsıdenten VO  = Honduras
eılten sechs Jungen Männer In uafife- Roberto Suato Cordova, ermutigte der

ala überschattet. apst, auf dem Weg ZUT Demokratisierung
se1nes Landes fortzuschreıten.

Der Präsıdent Rıos on benutzte dıe Be- In Honduras stellte Johannes Paul Il nochgrüßungsansprache den apst, VOT einmal besonders nachdrücklich dıe Sozlal-em dıe katholische Kırche Guatemalas lehre der katholiıschen Kırche VOT In eıner
VOT „m1ıßbräuchlıchen Auslegungen der außerprogrammäßigen ede VOT berHeılıgen Schrıf C6 Wallnllen und dıe Kırche 150000 Arbeıtern In der nördlıch der/urückhaltung be1l iıhrem sozlalen Enga- Hauptstadt Tegucıigalpa gelegenen Indu-gement anzuhalten. ährend der Regıle-
rungszeıt VO  S} General Rıos on sınd striestadt San Pedro Sula betonte der aps

den „Primat der Arbeıt ber das Kapıtal“,ach Berichten VO  - Menschenrechtsorga-
nısatıonen rund Menschen getotet das ecC| der Arbeıter auf Gründung g -

werkschaftliıcher Vereinigungen und dıeworden. Notwendigkeıt einer Wırtschafts-
Von besonderer Bedeutung WarTr der Be- und Sozlalordnung iın der Welt
such Johannes Pauls Il bei den Indıos In In Beltze., dem jJüngsten unabhängigen
Quezaltenango. Zehntausende In {[a- aa der Welt, WAar das Hauptthema des
gelangen Fußmärschen aus dem UuNWCLSa- Papstes dıe (Okumene. Den Abschluß der
INECN Hochland iın Quezaltenango - Papstreise bıldete der Besuch In Ha1itı“

das durch dıe Polıtiık der alle aC Inmengeströmt, dıie Botschaft des Pap-
stes hören. Der aps verlangte VO  = den änden haltenden Präsıdentenfamiılie {Du-
Regierenden (Gresetze Z Schutz der In- valıer ZU Armenhaus des Kontinents g j
d10S, damıt S1E wırksam VOT Übergriffen macht wurde. Selten hat sıch der aps iıne
bewahrt würden, iıhre Umwelt erhalten geschönte, den wahren Zustand des
bleibe und ihnen dıe notwendıgen Miıttel Landes verkennende Begrüßungsanspra-
für ihre Entwicklung ZUT Verfügung gestellt che durch einen Präsıdenten anhören mMUuUS-
werden. Be1Il SCI1 WIEe jer Aber Johannes Paul I1 ahmeinem Wortgottesdienst
brachte der aps seıne Solıdarıtät und dıe keine Rücksicht: „Vıele ınge Jler mussen
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sıch ändern“, Vor selıner Abreıse et auf Schulwahl
eröffnete och dıe Vollversammlung Das ec auft freie Schulwahl unterstrichdes lateinamerıkanıschen Bıschof{fsrates. FEr

aps Johannes Paul I1 VOoT dem Rat dertorderte dıe Bıschöfe auf, dıe „Optıion für Weltunıion katholıscher Lehrer. Das O-dıe Armen“ mıt er Entschiıedenheit WEI- lısche Unterrichtswesen könne iın einemterzuverfolgen. freıen aa N1IC. gestrichen werden, ohne
DIiese Papstreise WAarTr anders als alle bıshe- den Grundrechten des Menschen eınen
rıgen. Dıiıe acht Tage ührten den aps In schweren Schlag versetizen
insgesamt 200 Stunden ber OO Kılome-
fer durch acht Länder. Über Mıllıonen

Heılıges Jahr der ErlösungMenschen pılgerten den CGottesdien-
sSten, be1 denen der aps eindringlıch Ww1e aps Johannes Paul I1 hat MaärTz
be1 SONS aum einer seiıner bısher Aus- 1983 mıt Tel Hammerschlägen die
landsreısen Frıeden, Gerechtigkeıit und TONZeENeN ürflügel der heılıgen Piorte im
Z Autbau eiıner menschliıcheren Gesell- Petersdom das außerordentliche „Heılıge
schaft aufrıief. Jahr der rlösung“ eröffnet Das Heılıge

Jahr steht 1m Zeichen der uße und derWenn stımmt, daß Herausforderungen
stark machen, ann ist Johannes Paul Il Versöhnung und dauert bıs ZU ()ster-

sonntag 1984 Es wırd ın Rom WIE auchAaUus diıeser schwıerigsten seiıner Auslands-
reisen och gestärkter hervorgegangen gleichzeıtig In allen Diözesen der g -

fejert.(KNA; MKK7Z7 E 57
MEKZ 2) In eıner teiıerlichen Prozession VOoO Vatıka-

nıschen üge vorbeı den Orten, dıe das
Martyrıum vieler unter Kalser Nero VCI-Säakularınstitute
folgter Chrısten bezeugen, WarTl der aps

Um mehr Verständnıs für dıe Sakularınsti- mıt seinem Gefolge VOT der Öffnungszere-
tutfe warb aps Johannes Paul I1 bDel der mon1e In dıe FEıngangshalle des Petersdo-
Audıenz für dıe Vollversammlung der INCS eingezogen. Jugendliche, Mıtarbei-
Kongregatıon für dıe Orden un Säkuların- ter des ZU Heılıgen Jahr eingerichteten
tıtute Maı 1983 Das CUC Kırchen- Internationalen Jugendzentrums „San 1.O-
rec| gewähre ine bessere Kenntniıs der renzo“ in der ähe des Petersplatzes, Iru-
Säkularınstitute und solle dıe Priester azu SCH während der Eröffnungsfeier eın STO-
ANSPOTNCH, en Gläubigen eın exaktes und Bes Holzkreuz. Es wurde in der Apsıs des
respektvolles ıld ber diese Form gOLLgE- Petersdomes aufgestellt un bleıibt dort
weıhten Lebens vermıiıtteln während des SAaNZCI) Heılıgen ahres als

Mahnmal der Erlösung stehen.
Reil:21öse Informatıon In Verbindung mıt den Zielen des

DiIie Eınschränkung relıg1öser Informatıon Heılıgen Jahres stTe dıe Weltbischofssyn-
in den edıen bedauerte aps Johannes ode Z Ihema „Buße und Versöhnung‘“,
Paul ıl In eiıner Audıenz für dıe Mıtarbei1- die 1m erbst diıeses Jahres In Rom
ter der französiıschen katholischen Tages- wırd Den Wunsch, daß das „Heılıge Jahr
zeıtung „La CTOMX“, dıe ın diesem Jahr ihr der rlösung“ über den Bereıich der katho-
100Jährıges Bestehen felert. Aufgabe des ıschen Kırche hınaus uch e1in Anruf
katholischen Journalısten se1 C ın der dıe Welt VO  — heute werde, sprach Johannes

Paul I8 ın eiınem Gebet ZUuU Abschluß Se1-Darstellung un Kommentierung ber se1-
Freıiheıt und Unabhängigkeıt 1m Dıenst NeT Predigt während der Messe dUS, dıe auf
der Wahrheıt wachen dıe Offnung der Heılıgen Pforte folgte.
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Weıl dıe Welt mehr un mehr der Suüunde schaftlıcher un kultureller Mächte be-
Raum gebe, sehe S1E. sıch iınmıtten VO  —_ trachten, un ll im Grunde uch nıcht
pannungen und Bedrohungen, dıe VO  — Wenn ihm seine persönlıche Freıiheıit och
Tag Jag wachsen, obwohl doch Gerech- eIiwas bedeutet, wırd den Mut der
tigkeıt und Frieden der Spıtze iıhrer rage sıch selbst haben mussen, INnWIEe-
üunsche stehen weıt selbst den Spaltungen und dem

Unfrieden beıträgt, als deren pfer sıch
DIie (Osterzeıt Ist uch ach dem Konzıl für fühlt ach christlichem Verständnıiıs 1egdıe Kırche der Abschnıiıtt des Jahres geblıe- dıe 1efste Ursache dafür gerade In der Zer-
ben, In dem S1Ee ihre Gläubigen mıt beson- rissenheıt 1im Innern des Menschen selbst,derem Nachdruck ZU Empfang der
Beıchte un: der Kommunıion auffordert

dıe ann entsteht, WE sıch VOT ott in
Freıiheit für das sıttlıch Schlechte entsche!1l-

Das VO  —; Johannes Paul I1 eröffnete qußer- det Sıe führt ıhn nıcht 1Ur ZU Bruch mıiıt
Ordentlıche Heılıge Jahr der Erlösung VCI- Gott, sondern uch Zu Bruch mıt den
stärkt diıesen ufruf noch, enn seın SpIr1-
uelles Angebot der Nachlaß der zeıtlı-

Mıtmenschen un mıt der geschaffenen
Natur

hen Suüundenstrafen durch den Ablaß VCI-

ang ıne besondere eistung des einzel- Beıchten, Schuld eingestehen und Ver-
NCN hat ber Beıchte und Kommunıion qls gebung bıtten ist zweıftellos unbequem,
unerläßliıche Voraussetzung: Der ensch doch VO  _ brennender Aktualıtät für jedem,
soll zuerst VOT (rJott seıne Abkehr VO  i Sun- der eIwas mehr Friıeden auf allen Ebe-
de und Schuld dokumentıieren, bevor G in NCN VO der Famılıe über dıe Gesellschaft

bIs ZUrTr Völkergemeıinschaft un EeIWwWwASden Genuß de zusätzlıchen geistlıchen (71a-
ben gelangen kann, dıe dıe Kırche 1m Na- mehr Respekt VOI der mwelt beitragen
IN  ; Chrısti anbıetet möchte Im Leıden und In der Auferste-

Inzwischen hat dıe Tatsache nachdenklıch hung Christı biletet (jott cdie Erlösung
Dıie Entscheidung, ob s1e annımmt, 1eggemacht, daß ‚.Wal immer mehr Gläubige e1Im Menschen selbst S1e ındet ihren

dıe Kommunıon empfangen, dıe Beıicht- Ausdruck nıcht L1UT im einmalıgen Akt der
stühle dagegen immer mehr verwalsen.
DDer Mensch VO  s heute hat das Bewußtsein Beıchte, sondern uch 1n eiıner Anderung

des SaNZCH Lebensstils, In Pfliıchterfüllung,
VO  —_ der Sunde verloren. iIm Rausch seiner Selbstbeherrschung, Eınfachheıit un Ver-
wachsenden „Herrschaft“ über dıe atur zicht auf Überflüssiges 1m täglıchen en
nd ihre (Gesetze glaubt C sıch UE ıch- DIe Welt verändern, INa eın erstre-
ter seINESs eigenen Handelns einsetzen und benswertes 1e] se1n; doch die wiıichtigere
AUSs eigenem Ermessen ber (yut und Böse Arbeıiıt ist C sıch selbst verändern,entscheıden können. Psychologische reıtf werden als Menschen un als hrı-
Schulen reden ıhm e1ın, daß 1im Grunde sSten (KNA; MEKZ S48 5)als gul und Ireı VON Schuld In dıe Welt trıtt
un daß INa  ; ıhm 11UT keıine Schuldkomple-

und Verklemmungen sprich: moralı-
sche Normen anzuerziehen braucht An- Botschaft ZU Welttag der

zıalen Kommunıkatı:ionsmitteldererseıts zeıgt dıe Erfahrung, daß diese
Alrt VO „Befreiung“ her versklavt und Alle in Presse, Rundfunk un Fernsehenunglücklıch mMaCcC Rapıde zunehmende tätıgen Männer und Frauen hat der apspsychısche Störungen un: wachsende £u- aufgefordert, durch iıne sachlıche, OITUTr-kunftsangst sınd Hınweıise daraut teilsifreıe un unparte1usche Informatıon
Der Mensch kann sıch nıcht eiınfach als „aktıve Mıtgestalter des Friedens“ ZU sein.
Produkt psychologischer, gesell- In seiner Botschaft OIN 28 März 1983 Z7um
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Mediensonntag ermahnt Johannes Paul Il tıon gegenübersteht“ „Wenn den KOom-
dıe Journalısten und Medıienschaffenden, munıkatoren gelıngt, be]l der Erfüllung i1h-
sıch VOT allem „Nnıcht VO  ; offenen der VCI- DEl Aufgabe, die ıne ec Sendung dar-
borgenen Machtgruppen manıpulıeren stellt, sachlıch und unparte1sch infor-
lassen“. S1e mussen vielmehr edenken, mieren, das gegenseıltige Eınvernehmen
daß Ss1e über dıe vertragsmäßıgen Verant- und den Dıalog Ördern und das Ver-
wortlichkeiten gegenüber Informationsor- ständnıs und dıe Solıda rıtät stärken,

und geltenden (Jesetzen ın der Je- ann haben S1€e einen großartigen Beıtrag
weılıgen Gesellschaft hınaus uch „klare ZUT Sache des Friedens geleistet“ K
Verpllichtungen gegenüber der Wahrheıt, S
der Öffentlichkeit und dem Gemenmwohl
haben“‘ Der Welttag der soz1ı1alen Kommu-

Aus der Botschafit dıe Prıe-nıkatiıonsmuıttel wurde Maı gefeılert. Ster Z Gründonnerstag 1983eın IThema „Die Medien 1m Eınsatz für
den Frieden“ ott hat ın Chrıstus dıe Welt mıt sıch VCI-

ach der Überzeugung des Papstes mu söhnt Und weıl S1IE ın Jesus Chrıstus,
dıe SsOzlale Kommuniıikatıon alle einseitigen dem Erstgeborenen der SaNzZeCH Schöpfung,
un parteischen Erwägungen überwiınden, versöhnt hat, ist die Verbindung des Men-

schen muıt Ooltt unwiderruflich besiegelt.indem SIE Vorurteıle beseıtigt un des-
SCI1 einen „Geıist der Verständıigung und Eınst 1eß der SETSÜC Adam“ Z daß In ihm

dıe SaAaNZCH Menschheıitsfamılıe diese Ver-gegenseltiger Solıdarıtät schafft‘‘: Nur
könnten dıe edıien uch ein Werkzeug bındung verlor:; UU ist S1E in Chrıstus, dem
des Friedens se1In. In seiner Botschaft „zweıten Adam“, fest begründet, un nıe-

mand ann S1e. der Menschheıt mehr 1au-sıch Johannes Paul Il VOT em für dıe
Verwirklıchung einer Kommunikatıons- ben SO wırd dıe Menschheıit In Christus

unautfhörlich eiıner „NCU:' reatur‘“. Inordnung e1n, e einen korrekten, gerech-
ten und konstruktiven Gebrauch der Infor- ıhm und durch ıh ist dıe na: der Suün-

denvergebung unerschöpflıch für jedenmatıon sicherstellt‘“ und Überegriffe, Miıl3-
bräuche und Dıskriıminierungen ausschal- Menschen: Copiosa apud CU.: redemptio!
LEL dıie „auf polıtıscher, wırtschaftlıcher Das Jubiläumsj)jahr all UnNs, lhıebe Brü-
und ıdeologischer Macht gründen“. Es der; ın besonderer Welse bewußt machen,
geht dabe1 nıcht INn erster Lınıe darum, sıch daß WIT IM 1enst dieser Versöhnung muıt
Gedanken über neuartıge technısche Ver- olft stehen, dıe In Christus eın für allemal
fahren machen, sondern vielmehr gewirkt ist Wır sınd Diıiener und Verwalter
ıne „Rückbesinnung auf dıe GrundprinzIi- dıeses Sakramentes, In welchem sıch dıe
pıen un Zielsetzungen der sozlalen Kom- Erlösung als Vergebung erwelst un VCI-
munıkatıon In einer Welt, dıe gleichsam wirklıicht, als Nachlaß der Suünden.
eıner groben Famılıe geworden ist“

Wie sprechend ist doch der Umstand, daß
Besonderen Wert legt der aps iın seiner Christus nach seliner Auferstehung ın jenen
Botschaft auf dıe „ständıge Anwendung Abendsmahlsaal kam, In dem Grün-
der Methode des Dıialogs“. Diese Methode donnerstag den Aposteln mıt
muß das ee er auf Exıstenz und freıe der heılıgen Eucharıstie das Priestersakra-
Meınungsäußerung anerkennen, gleichze1- ment hınterlassen hatte, un dal dort
t1g ber deren Pflicht deutlıch machen, sıch dıe Worte S1Ce richtete: „Empfangt den
gleichsam den Frieden als das höchste heılıgen eıst! Wem ihr dıe Sünden VCI-
(ut bemühen, dem heute „als dramatı- gebt, dem Sınd Ss1e vergeben; WEIN iıhr dıe
sche Alternatıiıve dıe Drohung der atoma- Vergebung verweıgert, dem ist S1IE Verwel-

gert CCIcn Zerstörung der menschlıchen Zivılısa-
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Wıe zuerst dıe Vollmacht ZUT1 Eucharı- Ablaßpraxis deutlich, die dem Jubiläums-
stiefeler, ZUT sakramentalen Erneuerung jahr verbunden ist alles, Wds$s AdUus dem EFTr-
se1Ines Paschaopfers gegeben hat, g1bt lösungsopfer Chrıstı In den Generationen
ihnen jetzt dıe Vollmacht, Sunden nachzu- der ärtyrer un Heılıgen der Kırche VO  -
lassen. den Anfängen DIS iın UNsSeTEC Gegenwart

Gutem geschah, bringt In den MenschenHabt diıesen /usammenhang immer VOT

ugen, WECNN iıhr 1m Jubiläumsjahr darüber UlNSCICT eıt och eıiınmal Frucht 1im (ına-
dengeschenk des Nachlasses der Süundennachdenkt, WIEe Aa Priesteramt 1mM (Ge-

heimnis der Erlösung durch Christus VCI-
un ihrer Folgen.
Meıne lhıeben Brüder 1m Priestertum hrı-wurzelt st! Eın Jubiläum ist Ja eın Zeıtab-

schnıiıtt, In welchem dıe Kırche ach alter st1! Verkündet während des Jubiläums)ah-
1CS In besonderer Weılse diese göttlicheIradıtiıon In der SaNZCH Gemeinnschaft des

(rottesvolkes das Bewußtsein der Erlösung Wahrheit VO Vergebung un Nachlaß der
durch INne besonders Intensive Praxıs VOo. Sünden, WIEe S1E dıe Kırche beständıg
Nachlaß und Vergebung der Sünden Uu- Entfaltet dıese Wahrheıit in iıhrem
er“ Und WITr, dıe Priester des Neuen Bun- SanNZCI geistigen Reichtum ucC für sS1e
des, sınd ach den Aposteln dıe beauftrag- dıe Wege den Herzen un GewIlssen der
ten Dıener dieser Nachlassung und erge- Menschen uUuNseTeET eıt Zusammen mıt
bung. der Verkündıgung bemuht uch In dıesem

eılıgen Jahr besonders bereitwillig und
Alle, dıe unNnseTrenN priesterlichen Dıienst ın hochherzıg dıe Spendung des Bußsa-Anspruch nehmen un: das Bulßsakrament kramentes, durch das dıe Söhne und ÖOch-
empfangen, können im Anschluß dıe CT der Kırche die Verzeıhung der Sünden
hıerbeli geschenkte Sündenvergebung och: erlangen. Im Dıienst der Lossprechung nreichlıcher aus der sıch verströmenden Fül- det Ihr Jjenen unersetzlichen Ausdruck un
le der Erlösung durch Christus schöpfen, Vollzug des Priesteramtes, Tfür den uns
indem S1E den Nachlaß der zeitlichen Stra- viele heilıge Priester un Seelsorger In der
fen erlangen, dıe ach der Sündenverge- Geschichte der Kırche ıs In uUuNnseIc eıt
bung och tılgen bleiben 1m gegenWär- eın Beıispıiel hinterlassen en DıIe Müuü-
tıgen der 1m zukünftigen Leben Es ist hen dieses heıligen Dienstes mögen uch
Glaube der Kırche, daß jedweder Nachlaß och tiefer verstehen helfen, WI1e CN das
AUus der Erlösungstat Christı kommt S.- Priesteramt eInes Jjeden VO  —_ uns mıt dem
gleich glaubt und S1E, daß Christus dıe Geheimnnis der Erlösung Chriıstı Urc
Vermuittlung SeINES Mystischen Leıbes beım Kreuz und Auferstehung verbunden ist
Nachlaß der Sünden und der zeıtlıchen

Mıt den Worten, dıe ich uch l1ler schre1l1-Strafen annımmt. Aus dem Geheimmnis des
Mystischen Leıbes Christi, der Kırche, CI - De, möchte IC uch in einer besonderen

Weise das Jubiläum des Heılıgen Jahreswächst in der Dımension der Ewigkeıt das
Geheimnits der Gemeinschaft der Heiligen, der Erlösung verkünden. Wıe Aaus$s den

schon veröffentlichten Dokumenten be-und schaut dıe Kırche 1m Jubiläums)jahr
mıt besonderem Vertrauen auf dıeses (je- annn ist. soll das Jubiläum VO März
heimnıs. 1983 DIS ZU Osterfest des kommenden

Jahres gleichzeıtig 1ın Rom und In der San-
Die Kırche ll sıch noch mehr als SONST dıe HST Kırche gefeıiert werden. Auf diese Weı-
Verdienste un dıe Fürsprache Marıas, der wırd die besondere (inade des Jahres
ärtyrer, der Heılıgen ZunNutfze machen, der Erlösung allen meınen Brüdern 1im Bı-

dıe Erlösungstat Christı in all ihren schofsamt als den Hırten der Ortskirchen
Heılsschätzen och wırksamer werden In der weltweıten Gemeinschaft der katho-
lassen. So wırd der tiefe bhiblische Sınn der iıschen Kırche TIra Gleichzeitig wiıird
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diıeselbe (GInade des außerordentliıchen Ju- Zum Pa Galıle1i“
bıläums uch Euch, hıebe Brüder im Prie-

35() re ach dem folgenschweren (alı-tertum Christi, anvertraut Ihr se1d Ja In
leı-Prozeß, der mıt der Verurteiulung desGemeimnschaft mıt Euren Bıschöfen Hırten

der Pfarreien und der anderen (GGJemeln- Begründers der modernen Physık durch
dıe Inquıisıtion endete, hat der apsschaften des Volkes Gottes, die In en

Teılen der Welt gibt Maı erklärt, dals dıe Erfahrung der Kır-
che Im „Fall Gahlle1“ un in der Folgezeıt

In der Tat, das Jahr der rlösung soll In der einer „Reiıfung und einem riıchtigen
Kırche gelebt werden, indem INan gerade Verständnıiıs VO  S der iıhr zukommenden Au-
be]l diesen grundlegenden Gemeinschaften orıtät führte“‘, SOWIE daß uch dıe Kırche
des Volkes Gottes beginnt. Im Hınblick 1mM Laufe der Jahrhunderte eınen Lernpro-
darauf möchte ich hler einıge Stellen VO  z zeß durchmacht, und daß Galıle1 uUrc dıe
der Ankündıgungsbulle des Jubiläums)jah- Kırche eıd zugefügt wurde. Johannes
ICS anführen, dıe auf diese Forderung AUS- Paul Il traf diıese Feststellung beı eiıner
drücklıch hınweilsen: Audıenz füur dıe Miıtgliıeder eiInes WISSEN-

schaftlıchen 5Sympos1o0ns ber den 16372 In„Das Heılıge Jahr‘“, habe ich dort DC-
schrıeben, „muß allem Lebhen der Kırche Florenz erschıienenen Dıalog, „Das (rie-

spräch ber das Ptolemäische und kopern1t-einen besonderen Charakter verleıhen, da-
mıt dıe Chrısten durch persönliche Erfah- kanısche Weltsystem“, Jjenes astronomı1-

schen Hauptwerkes, aufgrund dessen Galı-
FuÜNS alle Reichtümer 1IC  = entdecken, dıe le1 eın Jahr spater verurteilt wurde. An dıe-das se1ıt der Taufe empfangene Heıl ständıg SC Ireffen mıt ber 200 WiıssenschaftlernIn sıch birgt“. Denn „1IN der Neuentdek- (darunter Nobel-Preisträger) nahmenkung und 1Im lebendigen Vollzug der sakra-
mentalen Heılsordnung, durch weilche dıe dıe Kurienkardinäle und zahlreıiche Per-

sönlıchkeıten des Vatıkans teıl(made Gottes in Chrıstus den einzelnen
un In die (GJemeinden ommt, ann INa  = Bereıts 1m November 1979 hatte Johannes
dıe ti1efe Bedeutung und erhabene Schön- Paul Il VOT den Mıtgliıedern der Päpstlı-
heıt dieses Festjahres erblicken, dessen hen Akademıe der Wiıssenschaften den
Feılıer uns der Herr chenkt‘‘ Wunsch geäußert, daß Theologen, Wıssen-

schaftler und Hıstorıiıker dıe ÜberprüfungDas Jubiläums)jahr 1l somıt „emn Aufruf
Reue und mkehr‘ se1n, „In den des „Falles Galıle1“ vertiefen und „das

Mıßtrauen In aufrichtiger Anerkennungeinzelnen Gläubigen, den Famıilien, Pfarr- des Unrechts, VO  = welcher Seıte uchgemeinden, Diözesen, den religiösen (Gre- immer gekommen se1ın b  mag‘, beseıtigen.meinschaften Un In den anderen Lentren Der aps selber unterrichtete 1U dıe (Dif-des christlichen Un apostolischen Lebens fentliıchkeit über dıe Tbeıt dieser „Foreıner gelstigen Erneuerung gelan- scherequıpe“ („Die Arbeıten machen sehr.  gen Wenn dieser Aufruf bereitwillig An:
nahme findet, wırd sıch daraus 1ıne Art ermutigende Fortschritte Eın wichtiger

Beıtrag ZUT Prüfung des Gesamtproblemsewegung 99  on unten‘ ergeben, dıe VOoO  —

den Pfarreien und den verschıiedenen Ge- ist erwarten“‘). Zum nde dieses Jahres
wırd dıe kritische Edıtiıon der Prozeßaktenmeılinschaften ausgeht WIE ich Urzlıc
VO  S 1633 erwartet, dıe In /usammenarbeıtden gelıebten Priestern meıner 1ÖZzese mıt dem Vatıkanıschen eheımarchiv C1I-Rom gesagt habe und dıe Dıözesen le- folgt, dıie gesamten Prozeßunterlagenbendıiger mac. dadurch wırd dann sıcher

uch dıe Kırche fruchtbar beeinflußt aufbewahrt werden. Schlıeßlich soll die
Forschergruppe uch ıne Studıe über dıewerden (SKZ 190) Interpretation der heılıgen Schrift In der
eıt VO  —_ Galıle1i herausgeben
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Botschaft ZU Weltgebets- Amt, das Leben In der geweıhten Hıngabe,
tag füur geistliche Berufe das Leben In der Missıon; 1ne Auszeıch-

NUuNg, der In Wahrheıit eın unbegrenztes„Ich habe dıch ZU Licht für dıe Völker SC-
mMac. DIs das nde der rde sollst du Malß VO  = 1e un: UOpfer in der vollen

Hıngabe Gott und dıe Kırche ent-das Heıl seın“ Apeg spricht. Wıe können WIT dem Herrn für das
„Meıne Schafe hören auf meıne Stimme: große Vertrauen, das In U1ls gesetzt hat,
ich kenne S1e, un S1e folgen mır!“‘ würdıg danken?
(Joh

So hören WIT In den lıturgischen Lesun- Der Weltgebetstag für die geistlichen
SCH des vierten Ostersonntags, dem WIT Berufe WarTlr MIr immer ıne große Freude.
den Weltgebetstag für geistlıche Berufe De- In dıiıesem Jahr wırd ZU ZWaNnZzıg-
sehen Diese Sätze sınd Wort (Gjottes StTteEnNn Ma1l begangen, un möchte ich
ulls$s und wollen hochherzigen Gedanken ıhn in besonderer Welse miıtfelern. /wan-
ANTCOCNH, Gedanken iIm Licht des (Oster- z1g Tre sınd verflossen, seıt der VO mMIr
glaubens. gelıebte un verehrte Papst Paul VI dıe

Eıngebung hatte, dıe besonderen Berufun-Das Wort Gjottes offenbart unls eın (Ge-
heimnıs, das sıch 1m Leben der Menschheit SCH für dıe Sache des Evangeliıums ıIn

einem eigenen „Welttag“ der SaNzZCch KIr-kundgetan hat Jar eın entscheıdendes KEr-
e1gN1S hat sıch zugeiragen: Jesus Chrıstus, che als Gegenstand der Betrachtung und

des Gebetes alls Herz legen. 1e] Er-das Lamm Gottes, hat sıch für das Heıl der
Welt dargebracht. Das ist der Anfang eiıner freuliches un wen1ıger Erfreuliches hat

sıch in diesen ZWanzıg Jahren zugetragen.Geschichte, un cdıe Kırche esu ist
gerufen, diese Heılsbotschaft In der Ta Da WaT der glückliche Abschluß des Il Va-
des Heılıgen Geistes en Völkern TIN- tikanıschen Konzıls, das dıe Berufung und
DCNH, bıs dıe Enden der rde Eıne Sendung der Prıester, der Ordensleute un
spruchsvolle Sendung, eiınfachen Men- der Miıssıonare 1m W des Wortes Gottes
schen anvertraut den Aposteln, ihren und der christlichen ITradıtion eingehend
Nachfolgern un deren Mıtarbeitern. Aus dargestellt hat Dıesen reichen Schatz
allen Ländern sınd S1e g  MCN, Jahr- Lehre kennen, ist Recht un
hundert ber Jahrhundert, und keıine ırdı- Pfliıcht eines jeden Gläubigen, uch 1m
sche Macht kann diese Sendung unterbre- Hınblick auf ıne bewußtere Lebenswahl.
hen

Diıese Tre brachten für einıge Kırchen
Das Geheimnis dieser unbesiegbaren Bedrängnisse, und War NIC. 1Ur durch
der Zeugen ist durchstrahlt VO  —_ der Gegen- außere Verfolgungen, sondern uch durch
Wart Jesu, der ‚War In seiıner unsterblichen innere Schwierigkeiten, wobe!l dıe Kırche
Herrlichkeit lebt, Uulls ber immer ahe ist gerade Jjener leıden hatte, dıe ihr
„Se1d gewı1ß: Ich bın beı uch alle Tage bis eigentlich dıe größte Stütze hätten se1ın

mussen.2A0 nde der elt“ (Mt Er ist be1l
Uuns, kennt UnNs, äßt unNns seiıne Stimme
hören; ruft und führt UnNns, und ‚WarTr nıcht Aber der Herr hat uch den Irost gegeben,

daß ın vielen Teılen der Kırche dıe Anfän-NUrT, jedem VO  —; uns se1ın Heıl anzubıle-
iCH.: sondern auch, dıe anderen durch SC eıner Entwicklung sehen sınd,

insofern immer mehr seinem ufe folgen.uns ZU Heıl führen. Für diıesen ermutıgenden Neubegınn un
eın Rufen ist vielfältig; enn uch dıe diese wıeder auflebende Hochherzigkeit
Berufung einer CNSCICH Miıtarbeit danken WIT dem Herrn, der dıe Gebete S@1-
seinem Auftrag: das Leben 1m geistlichen 1CT Kırche erhört hat
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Diese ZWAaNZlg Tre Tachten reiche Jesus lsprach VO LU Boden“, dıe
geistlıche und pastorale Erfahrung auf dem Aussaat „Frucht brachte, teıls hundert-
ebıet der kırchlıchen Berufe. Meın VOorT- fach, teıls sechzıgfach, teıls dreißıigfach“
ganger aps Paul VI und ich selbst haben (Mit 1578) Wo laube, (re1lst und Liebe,
be1l jeder Gelegenheıt und besonders 1m Apostolat und chrıstlıches en err-
Rahmen diıeser Jährlıchen Botschaften auf schen, da vervielfältigen sıch dıe en
einıge Hauptpunkte hingewlesen, dıe ich ottes Bedenken WIT, hebe Brüder und
1er zusammenftTfassen möchte, uch WEINN Öhne, UNSCIC ogroßhe Verantwortung!
S1€e uch en bestens gegenwärtig SINd: Persönlıcher Anrtrut un: Berufung.

Wort Gottes und erufung. DıIie Be- ott ruft, WEl wiıll, In ireıer Jat seıner
LIebe Aber ll uch durch unNns rufen.rufung Priestertum und Ordensleben

g1bt in der Kırche un: für die Kırche So tat Jesus. Petrus wurde durch seinen
nach dem ane Gottes, den unls In se1- Bruder Andreas Jesus geführt Jesus be-
ICN I1 1ebe offenbart hat Es g1bt S1€ Iso rief Phılıppus; ber atanae wurde uUrc
durch ıne ıhnen eigene Sendung, dıe sıch Philıppus berufen (vgl Joh, Es darf
VO  — jedem anderen, och edien mensch- keinerle1 Furcht geben, einem JjJungen der
lıchen Ideal unterscheıdet Möge Jesus uch schon alteren Menschen dıe Anrufe
schenken. daß diese Berufungen, dıe ZU des Herrn unmıittelbar vorzulegen. I)as 1st
(GJehemnıs seıner erbarmenden Liebe g - ıne 1lat der Wertschätzung und des Ver-

trauens Es ann ıne Stunde des Lichteshören, Ta se1Ines Wortes erkannt, EC-
glaubt und ANSCHOINMC: werden! und der na: seIn.

und Berufung. Dıiıe Kırche ist ın So ade ich uch CIM mıt mir beten
Geschenk (jottes un ZU eıl der Herr Jesus, ın diesem Heılıgen Jaln wel-
Menschheıt Folglıch ist uch dıe Beru- hes unNns che Tatsache und das (seheimnıs
fung, der Kırche Danz dıenen, eın beson- Deıines Erlösungsopfers ZU eıl der
ders Geschenk ottes Nur ann di1eses Menschheit ebendig begehen lLäßt. ore
Geschenk geben, 11UT VO  —; iıhm erDıtffen WIT auf UNSCT Flehen

Wır erbıtfen mıt eiınem Herzen, das durch Delmen Greılst Deine Kır-sıch der Welt öÖffnet, mıt dem Blıck aut das CHhEe, damıt SIE In wachsender FruchtbarkeıtWohl er Menschen. Jesus hat uns Ja e1INn-
geladen, geistlıche Berufe beten, BO-

der Welt dıe (Jaben Deıliner Erlösung
rade we1l nıt erbarmendem Herzen auf bı]ıeten kann;
dıie Not der Welt Dlıckte: „Als dıe vielen stärke durch Deıinen (rJe1lst ın ıhren heılı-
Menschen sah Miıtleıd mıt ihnen; SCH Vorsätzen jene; dıe iıhr Leben Deıliner
enn sS1IeE muüde und erschöpft WwI1Ie Kırche geweıht haben: 1Im Priıestertum, 1Im
Schafe, che keinen ırten en Da Dıakonat, 1Im Ordensleben, In en Miıs-
er seınen Jüngern: Die Ernte iıst oTO, sıonsınstıtuten, ın den anderen Formen g —-
Der g1ibt 11UT wenig Arbeıter. Bıttet Iso weıhten Lebens:; Du hast S1e In Deinen
den Herrn der rnte, Arbeıter für seiıne Dıienst gerufen, mache S1e vollkomme-
Ernte auszusenden.“ (Mt 9,36—38) e  - Mitarbeitern be1 Deımem Heılswerk;

Zeugni1s und Berufung. Wır kennen vermehre durch Delinen (rjeist dıe Beru-
das Wort des Konzıils: „Priesterberufe fungen Deinem Diıenst: Du 165 ın den
Öördern un das gılt uch für dıe Berufe Herzen der Menschen und we1ıßbt, daß viele
Z gottgeweılhten en ıst Aufgabe bereıt sınd, Dır folgen un für ıch
der gesamiten christlichen (Gjemeınnde. Sıe arbeıten; g1b vielen Jugendlichen und ET-
ertfüllt S1e VOTI em durch e1in wirklıch wachsenen dıe Hochherzigkeıt, Delinen

Ruf anzunehmen, dıe Kralft, den aifur NO-chriıstlıches en  co (Optatam totius Z
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tıgen Verzicht leisten, dıie frohe Bereıt- „Misereor“ habt Ihr E.ure Aktıon VOT

schaft, das mıt ıhrer Entscheidung verbun- Jahren genannt Durch dıe Wahl dieses Na-
ene Kreuz ZUu tragen, WIE Du als erster INENS bringt Ihr ZU Ausdruck, daß Ihr

hast In Sıcherheıit der ulterste- Euren Beıtrag ZUT menschlichen Entwick-
hung. lung, ZUL Überwindung vVoO  — Not, Unge-
Wır bıtten Dıch, Herr Jesus, rechtigkeıt, unger und Krankheiıt In der

Welt zutiefst qals eın Werk FEures (:laubensmıt Marıa, Deiner heılıgen Mutter, dıe in
der Stunde Deılines Erlösungsopfers De1i- und als Teılhabe dem unendlichen gött-

lıchen Erbarmen verstehen wollt, as uns
HGT Seıte stan WIT bıtten Dich mıt ihrer
Fürsprache, daß viele unter ulls uch heute iın Jesus Chrıstus geschenkt ist Diese Ver-

ankerung E,urer ktion Im (Glauben undden Mult und dıe Demut, dıe Ireue und dıe ihre Verknüpfung mıt der chrıstlıchen Jra-LiJebe aufbringen, mıt „ Ja  c. antworten, dıtıon des Fastens WarTlr ıne wegweıisendeW1e SIE g  1 hat, qals SIE gerufen Entscheidung. Sıie Wal dıe Voraussetzungwurde, mıt Dır in Deier unıversalen
Heılssendung mıtzuwirken. Amen. afür, daß Eure Hılfe, dıie ihre Ta Adus

der ekehrung des erzens und der Besın-
Dıeses Gebet empfehle ich dem TDar- NUuNg auf dıie wahre, In Chrıistus geoffenbar-

INeCenNn ottes, daß annehme und erhö- Würde des Menschen hat, für viele Mil-
Unser Vertrauen wächst 1m Hınblick lıonen VO  —; Notleidenden un Unterdrück-

auft das Heılıge Jahr, das WIT als Gedächtnis ten einem chrıstlıchen Zeichen der
dıe VON Jesus Chrıistus vollbrachte TIÖ- Hoffnung werden konnte

SUNng begehen. Von ıhm erbıtte ich dıe Fül-
le der nade, während ich uch On Her- Die Fastenaktıon „Miısereor“ zeıt-
ZEeN den Apostolischen Segen erteıle, euch., lıch mıt der Eröffnung des außerordentlı-
verehrte Brüder 1im Epıskopat, den Prıe- hen Heılıgen Jahres Das Jubıi-
stern, den Gottgeweilhten un dem SAaNZCH läums)ahr der Erlösung, das WIT ZUT Erın-
Gottesvolk, wobel ich besonders jene NCIUNS All den Tod und dıe Auferstehung
denke, dıe sich als Semimnaristen oder NOovIı- Christı VOT 1950 Jahren feiern, soll für die
ZCH ıhrer geistlıchen Formung wıdmen. FaAaNZC Kırche eın Jahr der Besinnung auf

dıe versöhnende un Ehimbheit stiıftendeAus dem Vatıkan, arnl Februar 1983, Kraft der chrıistliıchen Botschaft sSeInN. Esdem est der Darstellung des Herrn Im soll uUuns Dereıt machen uße und Unmn-Tempel VO  —_ Jerusalem, 1m unften Jahr
meılnes Pontifikates. kehr, einer weltweıten Bewegung für

Versöhnung und Frieden.
Johannes Paulus IL

Je mehr WIT uns in das Gehemniıs der T1Öö-
SUung, In das (Gehemnıs esu Chriıstı, seiner

Zum ubDılaum V ©& Menschwerdung, se1ines es un seiner
Auferstehung vertiefen, In mehr wırd
uns bewußt, WIE unendlich groß (jottes Er-

In dıesen Wochen der Vorbereıtung auf das barmen mıt jedem einzelnen Menschen
Osterfest, das Fest der rlösung und der und mıt der BaNZcCh Menschheıit ist Von
Versöhnung, richte ich Euch, lhıebe Brü- (rJott überreıch beschenkt fühlen WIT unNs

der und Schwestern, Bıschöfe un Gläubıi- zugleıch gedrängt un aufgefordert, seiıne
In der Bundesrepublık Deutschland, eın en uch uUuNnNseTEC notleiıdenden Brü-

aufrıchtiges Wort der Anerkennung und der und Schwestern weiterzuschenken.
des ankes nla dazu ıst dıe astenak- CC btiSsStus selbst hat gelehrt, „daß der
tı1on Misereor, dıe Ihr In dieser österlıchen Mensch das Erbarmen CGottes nıcht
Bußzeıt Z 25 Male durchführt. empfängt und erfährt, sondern uch Deru-
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fen ist, seinen Mıtmenschen Erbarmen „Miısereor up turbam“ „Mich erbarmt
ben ‚Selıg dıe Barmherzıgen, enn S1E

666

der Menschen“ (Mk 5,2) Möge C der
werden Erbarmen iiınden (Enzykliıka eınst dıese Orftfe gesprochen hat, uns den
Div In MIs., 14) ti1efen ınn des Erbarmens erschlıeßen und

unNns helfen, seINEs Erbarmens würdıgBeIl zahlreichen Begebenheıten, VOT em
ber auf meınen Pastoralreıisen, habe ich seIN. Dazu erteıle ich Luch, meınen Miıt-

brüdern 1Im Bıschofsamt und en (Gläubi-miıch davon überzeugen können, da Euer
Fastenopfer und die Trbeıt Eures Bıschöf- SCH In der Bundesrepublık Deutschland,
lıchen Hılfswerkes reiche dıe das verdiente Hılftswerk „Misereor“„Misereor“ der Vergangenheıt durch ihr persönlıchesFrüchte tragen. FEuer Bruderdıienst chenkt
vielen Menschen Lebensmut Den pfer haben und uch weıter

großzügıg fördern, VO  —; Herzen meınen be-Schwesterkıirchen Eure Solıdarıtät,
dem Auftrag des Evangelıums besser DC-

sonderen Apostolıischen Segen (L’Osserva-
tOre Romano 13.4.83).rTeCc| werden. Gemenmsam mıt vielen

anderen Fastenaktıonen un: Hılfswerken
und in /Zusammenarbeıt mıt dem AUS DE  Z BEREICH
Päpstlichen Rat Cor Unum eıstet Ihr eınen DE  z DEN DES
unverzıchtbaren Beıtrag dazu, daß mehr APOSTOLISCHEN SI|UHLES
Menschen ihre VO  —_ ott geschenkte Wür-
de erfahren und Hoffnung und
Lebensfifreude gelangen können. Dies 1en Sekretarıat ür dıe Nıchtglau-
zugleıich der sozlalen Gerechtigkeit, der benden
Versöhnung un dem Friıeden und Ördert Eıne weltweıte Fragebogenaktıon Zdıe Eıinheıit unter den Voölkern und in der ema „Weltlıche Ethık und nglaube“Kırche. Dafür möchte ich uch VO  — Her- WAarTr Grundlage der A März 1983 In
ZC1MN danken. Rom nde SCHANSCHNCH Vollversamm -
In vielen Ländern ist dıe Not der Menschen lung des Vatıkanıschen Sekretarıat: für dıe
unsagbar oroß, und manchen Orten Nıchtglaubenden. 200 Antworten
wırd S1e O VO  —_ Tag Jag och größer. auf mehreren hundert Seıten aus en Je1-
aßt deshalb nıcht ach in Eurer Bereıt- len der rde eingegangen, dıe VO  S den
schaft, dem Schwachen, Hungernden, Teilnehmern als iıne i  WIC.  1ge Dokumenta-
Kranken un: dem ın seıner Wüuüurde verletz- tıon für den Dıalog zwıschen der Kırche
ten Bruder beızustehen. aßt NıIC. ach In un den Nıchtglaubenden spezıell in Fra-

SC der Ethık mıt der hne (GottEurer Bereıtschaft ZUuU brüderlichen Te1-
len, uch WEeNnNn uch 1Im eigenen and wiırt- wurden. Zusammengefaßt wırd In cheser
schaftlıche Schwierigkeıiten, Arbeıtslos1ig- Dokumentatıon als Grundvoraussetzung
keıt und manch andere Ööte bedrängen. für den Dıalog mıt Atheıisten oder Agnosti-
Erinnert uch daran: Wer g1bt, dem kern der gebührende Respekt VOT der

Wahrheıt und VOT der Freıiheıit des anderenwırd in Überfülle gegeben werden. Se1d
er en für dıe Weısheıt und Wer- hervorgehoben. Auch wırd festgestellt,

der anderen Völker aßt uch VO  — ih- daß der ensch hne ausdruücklichen Be-
Hen uch ın Eurem Glauben tärken Ich ZUS auf (Gjott ohl fähıg ist, moralısche

erte erkennen und ach ihnen le-bıtte Euch, alit uns gemeınsam und Je-
der eıt Gottes Erbarmen anrufen und ben Jedoch zeıge dıe Erfahrung, daß hne
Urc Wort und 1lat unaufhörlich verkün- eın Absolutes jedes ethische System unsta-

bıl SEe1 und leicht ZU Relatıvyvismus un AAden, VOT allem ber in dıeser österlichen
Bußzeıt und während des 19808  S beginnenden ıllkür führe Eın mehr der weniger
Heılıgen Jahres. erkanntes, ber als Basıs jeder Gesellschaft
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vorhandenes. Absolutes wırd als eın Sten un Nıcht-Chrısten: apostolısche
sentlıches Element für den 1alog und dıe Schwerpunkte und sachgerechte Verte1l-
7Zusammenarbeıt zwıschen Glaubenden lung der Missıiıonskräfte (Fides, 2416
un Nıchtglaubenden erachtet. 23.4.83).
Und WI1IEe sSTeE dıe Junge (Jeneratıiıon Z

Ethik? Hıer verzeichnen dıe Antworten dıe eEeNKongregatıon HLT
eıinen Verlust des ethıschen mpfindens und Säkularınstitute
auft Sanz bestimmten Gebıieten, während en Vorsıtz VO Kardınal Eduardo Pıro-
den Jugendlichen jedoch eın ausgepräagter
ınn für Solıdarıtät, Gerechtigkeıt und N10 VO Za Maı 1983 dıe Vollver-

FEınsatz für dıe Armen und Unterdrückten sammlung der Kongregatıon für dıe Orden
und Säkularınstitute DDas ema diıeserbeschemigt wıird. So heißt in eiıner /fu-

sammenfTfassung der Antworten AUuUs dem Vollversammlung WaTlT “Die Säkularınsti-
tute ihr Selbstverständnıs und iıhre Au{fga-europäischen Raum: Es ist festzustellen,

daß WIT VOT eiıner Veränderung der He be C6 DiIie Miıtglieder der Vollversammlung
formulıerten ıne Botschaft dıe Sakular-

stehen Bermerkbar ist ıne allgemeıne instıtute. Außerdem wurden der Kongre-Schwächung jenerI, dıe dıe SECXUA-
lıtäat und das relıg1öse en gebunden sınd gatıon für dıe Orden und Säkularınstitute

ıne en VO  S Empfehlungen gegeben {ür
ihre Trbeıt in Hınsıcht auftf dıe Säakularınsti-
tute

Kongregatıon für dıe Glau-
bensverbrertung AUS DE  Z BEREFEICH DER

nter Vorsıtz VO  e Kardınal Agnelo Rossı RD  NSOBERNVEREINIGUN  EN
begann A Aprıl 1983 dıe Ial Vollver-
sammlung der Kongregatıon für dıe (sJlau- Mıtgliederversammlung der

cheser Verermnnsuneg der Ordensobernbensverbreıtung. Hauptaufgabe
der Brüderorden DeutschlandsVollversammlung WAaT ıne Analyse des Er-

gebnisses der ehn VOTAaUSLCLANSCHEI oll- DıIe Jahresversammlung der VOB fand
versammlungen SOWIE dıe daraus sıch CT SC- VO I ıs Aprıl in Leutesdorf
en Planung für dıe Zukunft. Dıiıe Eın- Rheın und wurde als Festversamm-
führung Zu TIhema wurde durch Jesus lung AUs$s Anlaß des 25Jährıgen Jubiıläums
Opez Gay s gegeben. Be1l den Überle- des Bestehens der Vereinigung gefeJcht
SUNgsSCH der Vollversammlung wurden in Aus diesem Anlaß der aln fol-
Hınsıcht auf iıne Planung für dıe weıtere gendes Glückwunsch-Telegramm gesandt
missıonarısche Arbeıt insbesonders folgen- un der Vereimnigung den Apostolıschen
de Punkte hervorgehoben: Ausbildungs- egen erteil_t.tatten iın den Missıonsländern; Aufbau
VO  —_ Pastoralzentren In den Missionsgebie- „Zum 25Jjährigen Bestehen der Vereinigung

der Ordensobern der Brüderorden und
ten; dıe gegenseıltigen Beziehungen ZWI-
schen Bischöfen un Miıssıonären 1m ıch- -kongregationen Deutschlands übermuttelt

te des Kirchenrechts; das nwach- der Heilige Vater den Ausdruck Seiner auf-
richtigen Verbundenheit Un Wertschät-

SCI1 der Sekten in den Missionsterritorien;
Ideologien, dıe für dıe Missionsarbeıit hın- ZUNS, In dankbarer Anerkennung vielfäl-

tıger Tätigkeıten In wichtigen apostolischenderlıch sind; Erfahrungen mıt Basısge- Un karıiıtativen Werken der Kiırche.meıinschaften: GUG kırchliche Bewegun-
SCH In den Missıonen; Missionsarbeıt und Aus der Kraft der Liebe Christi erbittet Ser
ÖOkumenismus: dıe hen zwıschen hrı- Heiligkeit den vertrefenen Brüderge-
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meinschaften (rJottes hleibenden Schutz und doch das Wasser stıeg ständıg und übertflu-
Beistand, CUE Mitarbeıter für ihren selbst- tefe das Erdgeschoß des Hauses und alle
losen Diıenst nd jedem einzelnen Bruder Zufahrtsstraßen bereıts Jag, daß
reiche Gnaden (Grottes für Treue Un Be- das Haus Aprıl 11UT pCI oot und
harrlichkeit. Huckepack verlassen werden konnte Da-

her mußte dıe Abreıise vorverlegt und derDafür erteilt Papst Johannes aul allen Maıt- vorgesehene Besuch der Abte!l Marıa
gliedern der Brüderorden Un -Kkongregatio-
HLETL, den ihnen anvertrauftfen Menschen Laach ausfallen. Mıt einer Besichtigung

des großen Krankenhauses der Barmherzıi-
WIeE alten ihren Förderern SEHN den erbete-

SCH Brüder VO  _ Trier In Saffıg schloß dıe
Anen

APOSTOLISCHEN Versammlung einen Tag irüher als geplant.
Kardıinal Casarolıi“

Als Festgäste überbrachten der Vertreter Konferenz der Generalsekre-
des apostolischen Nuntı1us, Msgr. Don (HO- tare der europälischen Super10-

renkonferenzenvannı Geılirano, der Dıiözesanbıschof VO  —_

mer DDr ermann Josef Spıtal, der Vor- Seıt Jahren besteht e1in formloser „Club
sıtzende der Ständigen Arbeıtsgruppe AQT der Generalsekretäre der europälschen Sill=
densfragen“ der der Deutschen Bı-
schoifskonferenz, Weıhbischof Hans Leo periorenkonferenzen‘‘, der sıch Jährlıch in

eınem der Miıtglıedsländer trıfft. Der Inhalt
Drewes, Paderborn, SOWIE Vertreter der des Ireffens ist gekennzeıichnet VO  —; den
Vereinigungen der Ordensoberinnen und
der Priıesterorden Deutschlands Glück- Problemen, dıe dıe Ordensgemeinschaften

In Europa In den verschiedenen Ländern
wünsche. vorfinden. So konzentrierten sıch 1n Du-
ach dem Festakt stand 1im Miıttelpunkt blın VO K Z Aprıl 1983 dıe Gespräche

auf folgende Ihemender Beratungen das Refierat Von Prov.
Dr Paul Zepp SV  = ber „Das CUuU«C Kır- ufbau und Inhalt der Ausbildung der
chenrecht Ordensrecht“ un: iın der Sat- OVIzen ın den Urdensgemeıinschalttenzungsmäßıgen Jahresversammlung dıe
Neuwahl des Vorstandes. Generalsuperior Ausbıildung und Fortbildung der NovIı-
Br Benediıkt Kreutz CFP, achen, zenmelıster und Novızenmelsterinnen
wurde Z Vorsıtzenden vgewählt und (rJe-
neralsuperior Br Wunıbald Gıillhaus

Wıe steht mıt der Pastoral für geıstlı-
che Berufe in den einzelnen Ländern: -

CFA, Neuss, Z Stellvertreter und sammenarbeıt mıt den Dıözesen und mıiıt
Beıisıtzer, Beisıtzer wurde Provınzıal

Fr
en Ordensgemeinschaften Männer un

einrıc chämberger FMS, Frauen.
ur Der Generalsekretär, Br Flo-
rentius Reılisdorf{ CF wurde in SEe1- Im zweıten eıl des Jahrestreifens berichte-

ten dıe Generalsekretäre über dıe Schwer-1919 Amt bestätigt. Der bısherige langjäh-
rıge Vorsiıtzende, Br Fulgentius Leh- punkte iıhrer Tätıigkeıt in den einzelnen

Ländern. Darunter kamen olgende The-90000008| CFP, wurde ZU Ehrenmitglied der
VOB ernannt INenN fast In en europälischen Ländern ZUT

Sprache:Der besondere außere Rahmen cdheser Ju-
bıläumsversammlung bıldete das uNngCc- Probleme der Ordensschulen unter dem
wöhnlıche Hochwasser des Rheıins Dıe Gesichtspunkt des Mangels ordense1ge-
Teilnehmer konnten 1l Aprıl das 1a L Personal und unter dem wiıirtschaftlı-
gungshaus in Leutesdorf ‚Wal och auf hen Aspekt, der sıch aAaUuUs der mehr oder
Umwegen trockenen Fußes erreichen, weniger geglückten Zusammenarbeiıt ZWI1-
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schen Kırche und Fl In den einzelnen Thema „ Die Ordens-Kommunität als (Ort
Ländern erg1bt. der Versöhnung un Buße‘‘. ater Heın-

rich Boelaars Ss.R eın Referat
DiIe Sıtuation der Urdensspitäler auf

ZU Thema „T’heologische IC un Per-
dem Hıntergrund der Sozlalgesetzgebung spektiven des Sakramentes der uße un
un der Jjeweıls geltenden Krankenhausfi-
nanzıerungsgesetze. der Versöhnung“ vorbereıtet egen se1-

11C$S plötzlıchen es wurde das Referat
VO  — Lou1ls cke Ss.R. verlesen.Gesetzliche der prıvate Regelung der

Krankenversicherung un der Altersvor- Als Experte stand der Jagung eın weıterer
Professor der Academıa Alfonsıana,für dıe Ordensleute.
Domen1ıco Capone SSPRE Z Verfü-

Die Verwirklichung der Ordensaufgabe Sungnach der Zielsetzung des ordenseigenen
Charısmas un dıe Anforderungen seıtens

NAC  IEN AUS DENder Bıschöfe für dıe Aufgaben der allge-
meınen astoral; WIE weıt führt das Oku- ORDENSVERBANDEN
ment Mutuae relationes ber eiIn Verständ-
N1ıS hınaus, das INan als „Eınbahn“ bezeıch- Franzıskaner
NC ann

Die rheinıschen Franzıskaner versuchten
Über diese Ihemen hinausgehend wurde auf ıhrem Proviınzkapıtel in der (Osterwo-
uch das bısherige rgebnıs der Zusam- che in Saarbrücken ihre Aufgaben AaNnSC-
menarbeıt der Höheren Ordensoberenkon- sıchts eines MC gering veranschlagen-
ferenzen Furopa UCESM) In Vorbere1l- den Neuhe1i1dentums zeıtgemäßer abzustek-
tung auf dıe 1m November 1983 in Rom ken nen WarTr klar, daß S1E nıcht lediglıch
stattfindende gesamteuropäısche OniTie- berufen SInd, noch mehr Pfarrstellen De-
16117 diıeser UOrganısatıon beraten. setzen, sehr S1e uch hıer gerufen sınd,

sondern daß sS1e vielmehr ıne eigenständı-eonhar Gregotsch OSCam, ın Or-
densnachrıchten Z 1983, 15S)) DC astora betreıben en Nach Aus-

kunft VO  — Provınzıal ater Dr Herbert
Schneıider AUS$S Düsseldorf geht für eınen

Tagung der Generalobernver- Orden W1Ie dıe Franzıskaner ıne asto-
eıinıgung ral, dıe VO  — leams AaUS der Bruderschaft 1m

Sınne eıner persönlıchen, missionarischen
Vom Z D Maı 1983 fand ın Vılla AaVal-
lett1 (Grottaferrata) dıe Tagung der (je- Seelsorge betrieben wırd, einen VOTTanN-

1g quf pastorale Notstandsgebiete gerich-neralobernvereinıgung DIie Tagung, Eınsatz. /7u Te1 Gruppen sehen sıch
dıe VO  — rund (GGeneralobern besucht WäT, dıe Franzıskaner gesandt:befaßte SIC. mıt dem IThema der Bıschofs-
synode 1983 „Versöhnung und uße 1im „ Z denen, dıe Chrıstus suchen.“ Hıer ist
Sendungsauftrag der Kırche“. Der ekre- VOT em JjJunge Menschen gedacht, dıe
far der Bıschofssynode, Msgr Jozef den Kontakt mıt Christus verlıeren, WE

Tıt.-Erzbischof VO  — oclea, gab NIOT- ihr Suchen keıne Antwort findet Daher
matıonen ZUT Bıschofssynode und stand plan dıe Kölnısche Ordensprovınz, ıIn Her-
eıinen SaAaNZCH Jag Un Dıalog ber das Syn- meskeıl ıne integrierte Gemeıninschaft
odenthema Zur Verfügung. aler ean- bılden, iın der Jungen Männern
oel Aletta S} hıelt eın Referat ber dıe mıt Ordensleuten in dreı Bereıchen, dıe
bıblıschen Grundlagen der Versöhnung mıt den Stichworten ABrde “ „He1ımat“
un der uße EKın weıteres Referat gab und „Gebet“ umschrieben sınd, geistlıche
der Karmeliter Bruno dın ZU Erfahrungen ermöglıcht werden.
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Z denen, dıe Chrıistus VETITSCSSCH SM  C6 dıeses und bétrug 1980
Wır befiınden unls In eıner m1ıss10Nna- 251 000 Um Bestandsaufnahme, Ursa-
riıschen Sıtuation, dıe mıt Begriffen WIE Na- chenforschung und das Überdenken
kularısmus, SeX1ISmMUS, CUu«c Miınderheıten, VOoO  — Abhilfemöglıichkeiten INg deshalb
Selbstverwirklıchung, Sınnverlust und ahn- be1ı der diesjährıgen Frühjahrstagung des
lıchem umschrieben werden annn ach Zentralrats des Deutschen Carıtasverban-
Franzıskus ist „geistliches en  c als Brü- des ıIn öln Für eobachter ergaben dıe
der und unter ungesicherten Bedingungen Beratungen der XS Teılnehmer 7U eıl Al-
der Weg einer chrıistliıchen Solıda- vES, 7U eıl ber uch UÜberraschendes.
rıtät der lat er en dıe Franzıska- Ursache des „Star beschleunigten ück-
IC ıne „Gruppe Gerechtigkeıt und Frie- gangs  \n A Ordensangehörıigen In karıtatı-
den  co gegründet, dıe mıt verschiedenen g —- VCIl Gemeıininschaften sel, dıe General-
sellschaftlıchen Gruppen Kontakt sucht oberın der Dernbacher Schwestern, ST Fa-
un mıt ihnen VO Evangelıum her — bıola Wıenand, dıe zunehmende Identitäts-
menarbeiıtet. krıise der Schwestern Pflegerischer Dienst

un! Ordensleben, dıe früher ıne Einheıt
Z denen, dıe (C’hrıstus nıcht kennen.“
Hıer ist VOT em cdıe Nıchtchristen g- SCWESCH se1ı1en, würden mehr und mehr

dacht nter anderem setzen dıe ()rdens- auseinandergerIıssen. DIie Arbeıtsbelastung
SEe1 ständıg gestiegen 1m Durchschnıiıtt le1-

leute In einer eigens gegründeten Gruppe
das kürzliıch VO  z ıhnen in öln mıt Studen- ste iıne Ordensschwester dıe Arbeıt VOIl

WEeI1 weltliıchen Mıtarbeıitern. DIies wlieder-
ten begonnene islamısch-franzıskanısche führe Konflıkten mıt den Laıen, dıeespräc fort iıhre Arbeıt als wenıiger angesehen betrach-

elfen könne 1er 11UI eın Mehr AWeıterhın verabschiedete das Kapıtel ıne
Empfehlung, VO  - vorwıegend instıtutionel- gegenseıtiger Informatıon, eratung und
len Aufgaben mehr miıssıonarıschen Verständigung. Eıne Anderung wırd Je-
irelıeren ufgaben überzugehen. FEınen doch uch VO den Orden selbst erwarte

Nıcht UumSsSONStT nämlıch sınd dıe kontempla-wichtigen Schritt stellt dıe Gründung eiıner
Gruppe für dıe Arbeıt unter Obdachlosen t1ven (Gemeininschaften VO  = dem ach-
und Arbeıtern In Wuppertal dar. Dazu wuchsrückgang derzeıt nıcht betroffen.
wurde verlangt, daß dıe Häuser selbst sıch Mehr Raum für ebet, Besinnung un
öffnen, WIe das bereıts In Düsseldorf g - Meditatıon, uch für dıe Schwestern 1im ka-
chehen ist, regelmäßıg Nıchtseßhafte rıtatıven Dıienst, se1 gefordert.
der Stadt ıIn das Kloster eingeladen sınd TOLZ aller Anstrengungen wırd dıe Schlıe-Eın „Pastoralrahmen““ mıt dem bezeıch- Bung VO  — Eınriıchtungen bzw der Rückzugnenden franzıskanıschen Tıtel „Leben: Be-
kennen, Verkündıigen“ macht dıe Perspek- der Orden unvermeıdlıch seIn. Was bleıbt,

ist da alleın dıe Optıon, selbst bestimmentiven der Franzıskaner für dıe Zukunft
deutlıch können, Wann und dieser Rückzug

erfolgt. Für den aa wırd dies In jedem
all eın teurer Rückzug werden. Er bezahlt

Karıtatıve Orden für VO ıhm (durch Gesetzgebung und Me-
dıen) geförderte gesellschaftlıche Tenden-

Der Rückgang UOrdensangehörıigen ın
karıtatıven en nımmt zunehmend be- ZCN, dıie für das Werden und achsen relı-

g1ÖSer Berufe nıcht günstıg sınd
drohliche Tür einıge Konvente und Kran-
kenhäuser gar lebenbedrohende Formen

ährend noch 1950 das Verhältnıs VO  —

UOrdensangehörigen un weltliıchen Mıiıtar-
beıtern WAar, kehrte sıch
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RA DER EUROPAISCHEN tausch über relıg1öse Fernsehproduktionen
BISCHOFSKONFERENZEN erweıtert und eın Entwurt entwiıickelt WET-

den, der ber dıe Möglıchkeıiten der Kırche

Kırche und edien befindet, Informatık un Datenbanken Tür
ıne bessere Kommunıikatıon innerhalb der

Vom S Z prı 1983 nahmen In Bad Kırche SOWIEe der Kırche mıt der Welt
Schönbrunn (Schweiz) Bıschöfe und nutzen DiIie praktıische Z/Zusammenarbeıt
rund xperten aus Z Ländern, darunter der Kırchen desselben Sprachraums sollte
1er des Ostblocks, SOWIE Vertreter der In- ebenso weıterentwickelt werden.
ternatıonalen katholiıschen Medienorganı- Diıe Versammlung hat darüber hınaus sechssatıonen ÖVCIP: DA ersten Teilnehmer AdUus$s den verschıiedenenTreiffen der publızıstıschen Kommissionen Sprachräumen, dıe dıese /Zusammenkunftder europälschen Bıschofskonferenzen teıl vorbereıtet hatten, dazu beauftragt, dıeVeranstalter Wal der Rat der europäıischen Gesamtheıiıt der In diıesen agen gemachtenBıschofskonferenzen (CCEE) In Za
sammenarbeıt mıt der päpstlichen KOm- Empfehlungen aufzugreifen und ein Ar-

beıtspapıler erstellen, das dem CEEF1SS1ıo0nN für dıe sozlalen Kkommunikatıons- und allen Bıschofskonferenzen zukommenmıttel. soll, dıe begonnene Arbeıt fortzufüh-
ICH Ferner einıgte sıch dıe VersammlungWährend Begınn des TeITenNs dıe Er-

wartungen hoch gestec! wurde einstiımmı1g, dem CEEFE den Wunsch
dıe Empfehlung ZuUuT Errichtung eıner ZC11- übermitteln, eın europälsches bıischöfliches
tralen Kommunikationsstelle der europäl- remıum schaffen, das sıch In Verbıin-
schen Bıschofskonferenzen erwarte dung mıt der päpstlıchen Kommıissıon mıt
hıeß 1Im Schlußcommunique [1UT och der deelsorge der sOz1lalen Kommunikatıon
„Zıel]l der Tagung WAarTr VOT allem, sıch ber beschäftigt. Schließlich drückte INa  —_ das
dıe Verantwortung der katholischen Kırche Anlıegen AdUs, In späatestens TE Jahren eın
angesichts der JTechnologıen auf ahnlıches durch das CEE organısiertes
dem (Gebiet der Kkommuntıikatıon (Jedan- Treffen stattfinden lassen.“
ken machen.“ Von en Referaten Tand Jjenes des General-
Das Ireffen begann mıt fünf Referaten intendanten des Österreichischen und-
Dann arbeıteten dıe Teilnehmer ın fünf funks, erd Bacher, Z Ihema „Dıe Ent-
Sprachgruppen. Hıerbei eifabhten SI1E sıch, wicklung der Massenmedien CuUEe Mög-

lıchkeıten, Chancen und Bedingungen ınWIEe das Schlußcommunique ausführt, „dus
pastoraler Sıcht mıt einıgen besonderen der Verkündigung der Frohen Botscha
IThemen WIEe Vıdeokassetten, Vıdeotext ıne besondere Beachtung (SKZ
und Teletext, relıg1Öse Fernsehsendungen, 5D 2000
Datenbanken und katholıische Presseagen-
uren auf europäılscher Ebene, der
internationalen Organısationen auf diıesem BISCHOFSKONFERENZ.
Gebiet USW. DIe etzten beıden Tage des
Kongresses dem Offenen espräc. Frıiıedenswort: „ GeTeChHISKENüber dıe verschiedenen Möglıchkeiten, dıe Chatftt Frıeden“
sıch in dıesen Bereıiıchen für dıe /usam-
menarbeıt der ischofskonferenzen unter- ach einer vierJährıgen Vorarbeıit hat dıe
einander ergeben, gewıdmet. DiIie Ver- Deutsche Bıschofskonferenz Aprıl
sammlung hat sıch aliur ausgesprochen, dieses Jahres ihr „Wort Z Frieden“ VCI-

diese verstärkt wahrzunehmen und ent- abschiedet und Aprıl In Bonn der
falten. SO könnte der Informatiıonsaus- Öffentlichkeit vorgestellt.
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a) Zielsetzung Die Bıschöfe verstehen ınfolgedessen ihr
„Wort ZU Frieden“ uch N1IC als etztesBe1l dieser Vorstellung erklarte der Vorsıit- Wort, sondern als Eınladung Uum Dıalog.zende der eutschen Bıschofskonferenz,

Kardınal Joseph Höffiner, daß sıch dıe Bı- „WiIr Bıschöfe greifen mıt dıesem Schrei-
ben den Ruf des Papstes auf und en alle ,schöfe dabe1 VOoO  $ TEI /relsetzungen leıten

heßen: ?71 Der ensch ist L1UTI 1Im be- dıe sıch den Frieden SUOTSCH, 7U Dıa-
log eın Wır wenden Uulls zunächst uUNsSc-schränkten Maß fäahıg, AUSs eıgener Ta

Frieden schaffen. Wır gehen VO
Gemeıhlnden und erbande Angesıchts

assenden chrıstlichen Frıiıedensverständnis der Spannweiıte der Dıskussion und der Er-
wartungen dıe Kırchen wenden WIT uUllsdUus, In dem der Friıede IHC NUur Aufgabe

des Menschen, sondern zuerst abe (GJ0t- darüber hıinaus x ıne breıtere Öffentlich-
keıt, besonders dıejen1ıgen, dıe in (ie-tes ist Gegenüber der weıtverbreiteten

Verkürzung der Friedensdiskussion auf sellschaft und aat, Bıldung und Erzie-
hung SOWIE In den Medien VerantwortungKüstungsfragen erinnern WIT dıe

Breıte der Frıedensaufgaben. Friedensför- tzagen.“
derung und Frıedenssicherung gehören CN

In der rage des mılhlıtärı- D) nhalt
schen eıtrags ZUT Siıcherheıitspolitik und

Das Wort der Bıschöfe., eın ext Im Um-ZERE nuklearen Abschreckung legen WIT
Grundsätze und Krıterien VOTL., denen fang eINes JTaschenbuches, hat Ter große

Abschnıiıtte. ach eiıner knappen Einle1i-sıch verantwortliches polıtısches Handeln
orlentieren muß, WECNN ethısch gerecht- Lung (Abschnitt wırd das bıblıiısche Frie-

densverständnis dargelegt (Abschnitt 2)fertigt se1In SOl “
sodann wırd dıe kırchliche Lehre VON Krıeg

Diıiese Grundsätze und Krıterien wollen dıe und Friıeden Im Wandel der Geschichte
Bischöfe „als Lehrer und Hırten der Kır- nachgezeıichnet (Abschnitt 3): In einem
che  66 vorlegen, wobe1l SiIE beı den Krıterien nächsten Schritt wıird der chrıstlıche Frie-
der Abschreckung uch auf Fragen einge- densauftrag als eın umfassender Friedens-
hen, „dıe sıch Uus der Analyse der kxper- auftrag dargestellt, ındem dıe Förderung
ten ergeben“. Aber uch 1er belassen S1e des Friedens und dıe Bekämpfung der

be1ı den Krıterien, dıe konkreten, ZUT Krıegsursachen Vorrang haben (Ab
Entscheidung anstehenden Fragen bleiben chnıtt 4) und schlıeßlich werden Impulse
offen „Konkrete Fragen der Strategie, für und Empfehlungen ZUT Friedensarbeit C
dıe durchaus verschıiedene Wertungen geben (Abschnitt 5
g1ibt, sınd he1ß umstritten. Wır wollen uns

Das DLIIS ch Friıedensverständnis ırdnıcht L, Rıchtern ıIn dıesem Streıt erheben
Aber WIT halten für UNsSCIC Pflicht, Krı- zunächst In seiInen grundlegenden Perspek-

tiven gesehen und 1mM Anschluß dıeterıen für dıe Urteilsbildung nennen.“
„Sowohl dıe /Zıiele mılıtärischer Friedenssıi- Predigt des er VO  = Regensburg

(1260) auf den Satz gebracht: „Friıede descherung WIE dıe Wahl iıhrer Miıttel werden
heute heftig dıskutiert. Wır Bıschöfe sehen Menschen mıt Gott, Frıede des Menschen

mıt sıch, 1im eigenen Herzen, Friede derunNns 1er ZUT Stellungnahme herausgefor-
dert WIT möchten nıcht 11UT dıe dafür gel- Menschen untereinander gehören -
tenden Prinzıpilen ın Erinnerung rufen, I  S

sondern uch Krıterien NENNECN, dıe deren Das alttestamentlıche Friedensver-
Anwendung auf konkrete Fragen erlau- ständnıs wırd unter das Wort „Der Friıede
ben Dennoch werden Fragen bleiben, auft das Werk der Gerechtigkeit“ (Jes ndıe unter Chrıisten verschıedene ntworten gestellt. Denn 95 der Mensch in seinem
möglıch sinad.“ Leben (rJott recht o1bt, dort eröffnet sıch
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uch die Möglıchkeıt Zn Gemeinschaft mıt aufgenommen der hat S1€e ihr gegenüber
dem Mıtmenschen ın Gerechtigkeit und geschichtlıch versagt? Hat S1E J© In ogröße-
Frieden‘‘. Hıer nımmt das Wort der Bı- ICmM mfang friedensstiftend gewirkt”? Hat
schöfe uch dıie prophetische FriedensvIı- S1e mıt der Lehre VO ‚gerechten MEeS:
S10N „Schwerter Pflugscharen“‘, die der Kriege samıt deren Folgen verhıiındert der
christlıchen Friedensbewegung In der hat S1e damıt her Z Rechtfertigung VO  >
DD Un Leıtwort geworden ist, auf, Krıegen beigetragen ?“ Dıie vorgelegte hH1-
testzuhalten. daß S1C Hıs eute eınen An!- storısche Skızze hınterläßt, auch für dıe Bı-
spruch enthält, „der auf Verwirklıchung schöfe selben. einen zwıiespältigen Eın-
dringt‘. druck „Wır mussen bekennen: dıe Kır-

Das neutestamentliche Friedensver- chengeschichte enn manche Verstrickung
In recC weltlıche äandel und manchenständnıs wırd einerseıts unftier das Wort ET

ist Friede“ (Eph 2,14) und anderseıts nteiıl Gewalttat und Krıeg. Anderer-
se1ts, Wds ware AUS$S der Geschichte VOT al-untfer das Wort „Wenn übRe= Gerechtigkeıit lem der europäischen Voölker hne denMC weıt orößer ist (Mt 5,20) gestellt.

erbunden werden dıe beıden durch den posıtıven Eıinfluß des chrıstlichen aubDens
geworden”? Wır haben kurz skızzıert, WIEe-Diıenst der Versöhnung: (rJott hat in Hm-

STUS dıe Welt mıt sıch versöhnt., daß der 1el sowohl das Ölkerrecht als uch
aligemeın der friedensfördernde und MIS-Dıenst der Versöhnung ZU hervorragen-

den Kennzeıchen un ZUTr vordringliıchen denssichernde Beıtrag des innerstaatlıchen
Rechts kırchlichen Impulsen verdanken.Aufgabe der Kırche geworden ıst In die-

SC /Zusammenhang eroörtern cdıe Bıschöfe Vıele ewegungen un Instıtutionen ha-
ben diese Impulse aufgenommen, dıeann uch dıe rage, welche polıtıschen Folgen bewafifnender AusemandersetzungFolgerungen AaUus dem (rje1lst der Bergpre- mıiıldern, den Gewaltpegel herabzuset-dıgt ziehen SIınd. DIie Antwort geht da-
ZeCN un Friıeden stiften und fördern.“

VO  ; dUus, daß dıe Friedensbotschaft EeEsu In
die gegenwärtige polıtısche Wırklichkeit

Eın eigener Unterabschnitt befaßt sıch mıtvermuittelt werden mMu. .Die Kırche kann
deshalb dıe Weısungen der Bergpredigt den Wandlungen 1m neuzeıtliıchen Ver-

ständnıs VON rieg un Frieden Denn dıe-auch nıcht ethıschen Normen des polıtı-
schen Handelns erklären, dıe hne Dwä- Wandlungen hatten ZU einen Z Fol-

DC, daß sıch dıe kırchliche TE VO 55  KSUung der Umstände und (jüter AUSs sıch
selbst heraus alleın verbindliıch waren.“ echten Krieg“ zunehmend hınter den sıch

andernden polıtıschen un: mılıtärıschenDie Bergpredigt bringt ohl (Grundeinstel-
Gegebenheiten zurückblıeb. „Auf dieselungen Z Sprache, „dıe auch für das polı-

tiısche Verhalten VO rısten gelten“, Weılse konnte die gewandelte Lehre VO

‚gerechten rnes NUur leicht als Instru-durch ihre Antıthesen soll ber „gerade e1in
Denken und Handeln überwunden WCI-

ment benutzt werden, Ideologien un
Interessen rechtfertigen, dıe weıt VO  -den, das sıch mıt dem Rückzug auf eın

schriebenes (Gesetz der eigenen Verant- den kırchliıchen Auffassungen entiern
ICnH 66 Diıese Wandlungen hatten ZUwortung VOT (Gott und gegenüber den Mıiıt-

menschen entziehen Wl ern ıne Ideologisierung (0)]8| Krıeg und
Frıeden ZU: olge; JeT. gehen dıe Bıschöfe

DiIie kırchliıche re VO  —_ rieg und WAas näher auf das Konzept des sozlalre-
Frıeden un ıhr Beıtrag ZUr Gewaltminde- volutionär motıiıvierten Krieges 1m Marxı1s-
rung und Friedenssicherung ist TIThema des mus-Leninismus eın
nächsten Abschnuitts. Dabe!I wırd auf Fra-
SCNH eingegangen W1eE AMmat dıe Kırche dıe Abschließend wırd dıe Entwiıcklung der
Friedensbotschaft des Neuen Testamentes kırchlichen Friedensethık 1m ahrhun-
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dert skızzıert, näherhın dıe Modıiıfizıerung un jene gerechten Verhältnisse, dıe ıh
der RS VO „gerechten Krieg“ ANSC- gewährleısten, In der Jlat erhalten helfen
sıchts der wafifentechnıschen Lage der ufs Spıel sefzen drohen“‘.
SOWIE der usbau einer kırchliıchen Frie-

Im Anschluß diese Überlegungen gehtdensethık. „Fınerseıts darf dıe Polıtik dıe
erantwortung für den Schutz grundlegen- 1Im zweıten Unterabschnuıitt dıe „Frıe-

densförderung‘, wobel dre1ı Bereıiche her-der Rechtsgüter des (jgememwesens nıcht
abwelsen. Sıe muß, dıe Bereıtstellung ausgegriffen werden: dıe Achtung der all-

gemeınen Menschenrechte qals Grundrech-VO  i Verteidigungsmaßnahmen Za TIOTr-
derlich ist, entsprechende Vorsorge tref- Ü dıe Förderung internatıiıonaler Gerech-

tigkeıt und ıe Entwicklung eıner Weltirie-ien Andererseılts ist ıne solche ‚defensıve‘
Frıedenssicherung nıcht FKEıne Polı- densordnung.
tık der Friedensförderung mu darauf auSsS- DIie Friedenssicherung, das IThema des
gehen, daß das irıedliche Zusammenleben drıtten Unterabschnıttes, hat ach dem
der Menschheıt immer wenıger auf Wailiften Wort der deutschen Bıschöfe Wel Gefah-
und Bedrohungsmechanısmen und immer

Dn gleichzeıtig egegnen: „Der edro-
mehr auft dıe Achtung VOT den Rechten al- hung der Freıiheılt VO  — Natıonen und deren
ler und auft cdıe Anerkennung des menschlhı- Bürgern durch totalıtäre Systeme, dıe In 1n-
hen Geme1Llnwohls in Freıiheıit und Gerech- HS Herrschaftsbereich elementare Men-
tıgkeıt gegründet Wra schenrechte außer acht lassen und dıe

Berdem versucht seın könnten, iıhrea
ZUT Expansıon oder ZUT polıtıschen Eıln-

e) Der Friedensauftrag filußnahme und Erpressung nutzen; Z
DiIie Entwicklung eiıner eigentlichen Frie- anderen der Bedrohung durch eiıne Rü-
denstechnık führte dazu, den Friedensauf- stungseskalatıon mıt eiıner ungeheuren An-
trag umfassend bestimmen. „Der chrıst- häufung nuklearer und konventioneller
lıche Frıiıedensauftrag verlangt VO  = uns, daß Waf{fen, dıe eines ages, W1e viele fürchten,
WIT mıt allen Kräften ebensosehr weltweiıt in dıe Katastrophe eines Krieges führen
für ec un Gerechtigkeıt eintreten könnte.“
(Friedensförderung), w1ıe WIT den abılen In diesem Zusammenhang kommt das
Frieden sıchern suchen (Friedenssiche- „‚heıiße Eısen“ uch der kırchlichen Friıe-
rung). Das Evangelıum o1bt Ul dıe /uver- densdiskussion ZUT Sprache: cdıe Strategiesicht, daß Friedenshandeln nıcht VCI- der nuklearen Abschreckung. Das Wort
geblich ist (Friedenshoffnung).“ der Bischöfe argumentiert, W1e ardına

Höffner der Pressekonferenz heraus-Grundlage dieses Friedensauftrages eın
„Friıedensethos un chrıistliıches erstand- strıch, iın TE Schritten: 1el eiInes mıiılı-
NIS VO Menschen“, das 1im ersten nier- tärıschen Beıtrags ZUL Friedenssicherung
abschnıtt usammenfassend dargelegt wırd mu dıe Verhinderung des Krieges se1n,
un AUSs dem ein1ıge grundsätzlıche Folge- un ‚Wal jedes Krieges. Dıie nukleare
TuUuNgCH abgeleıtet werden. /7/u diesen Fol- Abschreckung ist auf Dauer keın verläßlı-

gehört och eınmal der Rückbe- hes Instrument der Kriegsverhütung; dar-
ist auf Alternatıven hinzuarbeıten.ZUS der teleologıschen Argumentatıionsfi-

gur auf dıe Bergpredigt: Es entspricht dem Drohung und Abschreckung
Furcht voreinander. An dıe Stelle derGelst der Bergpredigt, 99  WECNnN WIT Uls

nüchtern der rage stellen, ob das Ergre1- Furcht mu das gemeınsame Bekenntnis
Ten der Unterlassen bestimmter Maßnah- Z UE sıttlıchen Ordnung, das he1ißt dıe Ooral
MCN, dıe Bereıtstellung der Nıchtbereıit- treten In der Zwischenzeıt ist nukleare
stellung bestimmter ıttel den Frieden Abschreckung NUTr ann ethısch tolerıie-
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ICNH, WE S1e nachweiıislıch un glaubhaft Gesellschaft un aa eısten.“ Hıer
der Kriegsverhütung dient und WENN dıe kommen dıe Lebensbereıiıche Z Sprache,

In denen dıe T1sten stehen un dıe S1eWahl der Strategien und der Rüstungsmıit-
tel TeN Krıterien genugt: rieg darf mıtgestalten. In der Pressekonferenz WIeS
nıcht wahrscheinlicher werden, Rüstung Kardınal Höffner namentlıch auf folgende
mu auf möglıchst nıedriges Nıveau ZS- Aufgabenfelder hın, in denen dıe Christen
bracht werden, dıe Auswahl mıiılıtärıi- ıne besondere Verantwortung en
scher ıttel mu Rüstungsbegrenzung un Vereinbarung VO  _ Gebetsgemeinschaften

Dabe!ıRüstungsminderung erleichtern.‘ mıt eiıner Famlılıe, eıner Pfarreı der einem
verschweıgen dıe Bıschöfe nıcht, daß S1e Verband 1m Ausland, i{wa in olen;
mıiıt iıhren Aussagen VOT einem groben DI- umfassende Erzıiehung Z7uU Frıeden, wel-
lemma stehen Sıe en sıch alIiur ent- che dıe Bereıitschaft und Fähigkeıt ZU

schieden, dıe Sire Bedingungen un Friıeden immer NCUu wecken un entwıckeln
Kriıterien NECNNECNMN, „unter denen nuklea- hılft In der Famılıe, in Gruppen und Ver-

Abschreckung, solange S1Ee nachweıislıch bänden, In der Jugendarbeıt, 1m Relıg10nS-
der Kriegsverhütung 1en och tolerie- unterricht, In der Jugend- un Erwachse-
FEn ist Wır wählen mıt cdiıeser Entsche1- nenbıldung;
dung unter verschiedenen Übeln Jjenes, das öffentlıche (Jjew1lssens- und Bewußtseins-
uUunNns ach menschlıchem Ermessen als das bıldung In Fragen des Friedens und der
geringere erscheınt.“ Menschenrechte;

Informatıon ber Verletzungen VO Men-Wer sıch auf dıe Verheißung des Ekvange- schenrechten:lıums verläßt, wırd sıch ber mıt dem be-
Anerkennung der Oldaten un der STıvıl-stehenden TZustand nıemals zufriedenge- dienstleistenden und EKınladung ZU Dnben dürfen. Deshalb beschliıeßen dıe Bı-

schöfe den Abschnıtt „Friedensauftrag“ meılınsamen espräch;
Förderung VO  —_ Freiwilliıgen-Diensten;mıt Überlegungen ZUr „Friedenshoff-

nung“: mıt der Aufforderung, ottes gTO- kırchliche Entwicklungsarbeıt;
Förderung der Eıinheıt Europasere Gerechtigkeıit schon 1J1er und yetzt

ezeugen un dıe Eıinladung aut den Weg (SKZ 286)
der Gewaltlosigkeıt, Vergebungsbereıt-
cschaft un Feindeslıebe anzunehmen un Bayerısche Biıschofskonferenz

den nächsten Schritten Mut Tfassen.
Ungetaufte Schüler, dıe bısher katholı-
schen Relıgionsunterricht 11UT als (Gjäste
teilnehmen konnten und deren Leistungend) Die Friedensarbeit
In dıesem ach nıcht benotet wurden, sol-

Im etzten Abschnuıtt werden „Impulse und len künftiıg auf Wunsch „mıt en Rechten
Empfehlungen AAA Friedensarbeıt“ VOTSC- katholiıschen Reliıgionsunterricht teıl-
legt. Das Wort der Bischöfe geht dabe!1ı VO  —_ nehmen‘“ dürfen Dies sıecht eın Konzept
den grundsätzlıchen Lebensvollzügen der VOI, das dıe „Freisinger Biıschofskonfe-
Kırche un: eines jeden Chrısten aus „Den renz“ auf iıhrer Frühjahrstagung
VO  —_ ott geschenkten Frieden 1im ottes- und Maärz 1983 erarbeıtet hat un:! das
dıenst feıern, für ıh (jott danken dem bayerischen Kultusministerium ZUSC-
und immer wılıeder ıh bıtten: das leıtet wırd
‚Evangelıum des Friedens‘ (Eph 6.15)

Fuür Schüler dıe sıch dıe autfe bewer-verkünden, dıe (Gewı1lssen der Menschen
ach der Friedensbotschaft bılden und ben, soll diese Neuregelung hne Eın-

schränkung gelten; für Schüler, dıe keıneVOT der Welt dıesen Frieden bezeugen;
den 1enst Frieden ın der Kırche, in Taufbewerber sınd, muß 1im Eınzelfall eın
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begründeter ntrag auf vollberechtigte Zutiefst lıegen Knechtschaft und nheıl
Teiılnahme Relıgionsunterricht gestellt des Menschen, seiıne „Erbärmlichkeıt“,
werden, ber den der Religionslehrer un WIe der aps sagl, nıcht In den mehr der
das Schulreferat des zuständıgen bıschöflı- weniger bösen gesellschaftlıchen Verhält-
hen Ordinarlats entscheıden nıssen, nıcht draußen, sondern im Men-

schen selber, In der Ich-Sucht, In der (Jott-
Ausführlich befaßten sıch dıe bayerıschen verlorenheıt, in der Sunde
Bıschöfe auch mıiıt Problemen der Jugend-
seelsorge. Sıe würdıgten, daß dıe ahl Jun- Der Heılıge afer hat kürzlich gesagt, das

Wort Sunde SC 1 heute für viele MenschenCI Menschen, dıe sıch In soz1alcarıtatıven
Eıinriıchtungen für eın freiwıllıges sozlales eın tremdwort Man erkennt Wal d daß

der Mensch einem anderen der der (ie-Jahr ZuTr Verfügung stellen, wächst Auch
erorterten S1E Schwierigkeıiten der Landju- sellschaft gegenüber schuldıg werden kann.

gendarbeıt in Bayern. DiIe Biıschöfe wollen, Aber eiıdenschaftlıch wehren sich nıcht
WIe weıter In München miıtgeteılt wurde, weniıge dagegen, daß dieses Schuldigwer-
dıe Zusammenarbeıt zwıschen der kırchlı- den Sünde Sse1 Der aps erschrickt VOT

hen Jugendarbeıt In den ländlıchen arrt- cdieser Eıinstellung. Wer dıe Sünde, sagt
gemeıinden und dem Jugendverband Ka- C nıcht mehr als ıne ıhn ernsthaft AaNSC-

hende Wiırklichkeit ansıeht, dringt nıchttholısche Landjugend-Bewegung (KLJB)
aul jeden Fall weıter fördern“. mehr ZU Kern seiner selbst VOr. ” Er

nımmt 1U noch verdunkelt wahr Die Sun-
Zur Sprache kam be1l der Bıschofskonfte- de ıst In der 1lat M VO  - (rJott her Z begre1-
SI uch dıe durch che vorgesehene Kür- fen Süunde iıst Schuld VOT ott In ıhrer
ZUNg 1im staatlıchen Jugendprogramm VCI- Tiefe ist S1E e1in Sıch-Verschließen VOI Gott,
ursachte prekäre Fınanzlage der Bıldungs- eın Zurückstoßen jener Li1eDe, dıe der Va-
arbeıt und baulıcher Eınrıchtungen kırchlıi- ter uns In Jesus TISTUS offenbart hat DıIe
her Jugendverbände. Zum Gebrauch an cschwere Süunde ist ın Wıderruf der (Jrund-
den Fachakademıien für Sozlalpädagogık, entscheidung des (jetauften auf Jesus Ta-
dıe der Ausbıldung VO Sozlalpädagogen In STUS hın, eın Zertall der Beziehung ott
Kındergärten, Heımen un: orten dıenen,
verabschiedeten dıe bayerischen Bıschöfe Aus eıgener pastoraler kErfahrung WwWISsSen

S1e , lıebe Mıtbrüder, WwW1e€e sehr der heıilıgeeiınen Lehrplan für katholische Theologıe UeT recht hat eutfe nehmen viele dasund Religionspädagogık M 18
Unheıl der Sunde nıcht mehr erns 1e1e5 leben mıt ıhr WIeE mıt einem
Hausgenossen. Sıe hängen iıhr allerleı Maän-
telchen und verharmlosen S1C DiIe SUun-

VERLAUTBARUNGEN DER de, viele, SEe1 psychısch bedıingt,
DEUTSCHEN BISCHOFE mangelhafte Selbstverwirklıchung, Schwär-

che das bessere lch: eın nıchtge-
lungenes AngepaßtseınKardınal Höffner heilıges n1ıSSeE.

ıe Verhält-

Yahr der rlösung Aber ıe Sunde 1äßt sıch nıcht verdrängen.
Vor Jahren hat Jesus Chrıistus durch Hängen nıcht dıe seltsame Unruhe un dıe
seinen Kreuzestod dıe Menschheıt ONn der verborgene Lebensangst, dıe entfe viele
Knechtschaft der Sünde befreıt und dıe 1uür Menschen bedrängen, mıt der Verharmlo-
geöffnet, dıe AUS$S der Unfreiheıit ZUrT Frei- SUuNg der Süunde zusammen? Der gnadenlo-

Mensch ist dunklen Maächten preisgege-heıt, Aaus dem Unheıil ZU eıl führt Dıiıe
rlösung ıst „dıe höchste rhöhung des ben Sıch ott verschlıeßen el sıch dem
Menschen“. Nıchts öffnen.
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Als WIT deutschen Bıschöfe 1m Januar diıe- dergutzumachen, verzeihen un Verzel-
SCS Jahres 7Z7u adlımına-Besuch In Rom hungen anzunehmen. Der Satz „Miıt dem
ID uns der aps S kann keıne l ich nıchts mehr fun haben“, ist tıef
geistige Erneuerung geben, dıe sıch nıcht unchrıistlich Wer gesündıgt hat, muß dıe
ın uße und mkehr vollzıeht.“ Ich UOrdnung dort wıederherstellen, S1e
Sıe herzlıch, hıebe Mıtbrüder, 1m eılıgen gestoört hat
Jahr den Bußruf der Heılıgen Schrift fur
Ihr eigenes en und ın der Verkündıi- Am November 1980 aps Johan-

11CS Paul Il in Fulda „Ich bın davon über-
Sung dıe Gläubigen aufzugreıfen:

C6 daß eın Aufschwung des sıttlıchen„Kehr zurück! „Zerrel MS Herzen!“ Bewußtseins un des chrıstliıchen Lebens,(Joel 2,12-13) „Versöhn uch mıt O0
CNE, Ja unlöslıch 1ıne Bedingung gebun-@ Kor 5,20) „Jut Buße!* Der Ruf ZUT

Umkehr gehört ZU Kern der Frohbot- den ist, dıe Belebung der persönlıchen
Beichte “ Leıder ist das Bußsakrament inschaft esu Chrıstı mkehr ist Einkehr ıIn

sıch selbst, bkehr VO  —_ der Sünde, Heım- vielen Gemeıinden häufig nıicht Ahne
SECFE Schuld, liebe Mitbrüder fast abge-kehr 7 (jott Das heißt: seıne Gesinnung storben. 7u „verlorenen Sakrament“ DC-andern, mıt dem Vergangenen brechen,

alsche worden. Je mehr dıe persönlıche Beıchteden Fehlentscheı1id zugestehen, zurückgeht, desto mehr füllen sıch dıeWertungen überwınden, sıch lösen AdUus der Sprechzımmer der Psychotherapeuten. InVerkrampfung in das eiıgene Ich, sıch be- meınen Jjungen PriıesterjJahren hat miıch eınfreien AdUs$s gottwıdrıgen Bındungen. Wort nachdenklıch gemacht, daß (rjertrud
Jesus Christus hat sıch für uns In den 10d VO  — Le ort iın ihrem Roman „Schweıßtuch
dahıngegeben. Eın jeder VO  — unNns muß sıch der Veronıka“ schreıbt: Ach gab dem Arzt
VO seiıner 1e ergreıfen lassen. Buße Ist jene Tiefen meıner eeile preıs, dıe Giott al-
VO.  - der Reue durchdrungene Tiehe leın sıch VOrbenNalten hat, darüber rich-
ott. DIie Reue ber ist eın seelıscher - ten nd der Arzt sprach mich los und gab
sammenbruch, keıiıne Grausamkeıiıt MIr jenen furchtbaren Friıeden, VO  —_ wel-
das eigene Ich, eın weınerliches Ge{fühl, hem heute Tausende leben, deren Tank-
keıne Lähmung der seelıschen Kräite, SOMN- heıt nıchts anderes Ist, als daß S1E den Frie-

den (Gjottes verschmähten.“ern Z/ugeständnıs des sündıgen Verhal-
tens, lhıebende eimkenhr (rJott dem Va-

Der Heıliıge ater ist bestürzt, daß „ZIEM-tfer gewıß In Erschütterung und aufwühr-
iıch oft alle Teilnehmer der Eucharistie-lendem Schmerz und mıiıt dem Bedauern,
feıer ZUT heılıgen Kkommunılion SCheN ’ oh-dıe Suüunde nıcht ungeschehen machen

können, ber das Entscheıidende ist die iıhr (GewIlssen geprüft haben Wır dür-
Heımkehr, der mutige und hoffnungsfrohe fen die Eucharıistie nıcht In das GewöOhnli-

che hinabziehen. Auch ollten WIT der Wor-Aufbruch einem Leben, dıe Be-
reitschaft Z Sühne und Wiıedergutma- te gedenken: „ Jeder soll sıch selbst prüfen;

TST dann soll VO  —_ dem rot unchung SOWIE dıe Anerkennung der (jottes-
ordnung. Wahre Reue führt ZUurTr Befreiung AUsSs dem eicC rinken Denn WT davon
und schenkt Freude und Friıeden. Reue iıst 13t und trınkt, hne edenken, daß
Sehnsucht ach der Liebe (jottes der eıb des Herrn ist, der zıeht sıch das

Gericht Z  9 ındem 13t und trın
Eın untrügliıches Zeichen der Abkehr On

der Sünde ist dıe Bereıitschaft ZUuT Versöh-
Kor { 141z

NUuNg Versöhnung äng mıt ne- Ich hıtte Sıe, hıebe Miıtbrüder, 1m Heılıgen
LHNCIIN Das heißt Unser Wiılle ZAUUG Versöh- Jahr der Aufforderung des Papstes tol-
Nung ist 1L1UT ann echt, WEeNN WIT bereıt SCH NO alles, damıt das Bußsakrament
sınd, Streıt beızulegen, lıebloses Iun WIE- 1m en des Christen wıeder jenen atz
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einnımmt, der iıhm gebührt“. Im akra- Ich weıß, hebe Mıtbrüder, daß sıch viele
ment der uße WIT. sıch der 'Tod Chriıstı mıt dem Jubiläumsablaß schwertun, den
VO  ' uns Suüundern AaUus Wır WCI- aps Johannes Paul I1 in seinem Schre1-
den unter das barmherzige Grericht (Jottes ben Z Eröffnung des Heılıgen Jahres VCI-

gestellt. ott chenkt unNs wahre Verzeıl- kündet hat Seıt Jahren Ist der Ablaß weılt-
hung. Er eCc dıe Sunde N1IC. Er äßt hın auUs der Verkündigung verschwunden.
S1e MIC In einem uch stehen, das ‚Wal

Worum geht eg Wenn der ensch ın Reuezugeschlagen hat, ber jederzeıt wıeder un: Liebe (Jott zurückkehrt, werdenÖöffnen könnte, indem ZU Menschen ıhm dıe Sunden vergeben. Sie sınd nıcht
Ssagt .Hier, sıch, 1eS8s un:! das hast du da-
mals getan  o ott nımmt cdie Süunden hın- mehr. Aber WIT alle WISsen AUS der TTa

LUNgS mıt unNls selbst und mıt den Menschen,WCS Er vergibt S1e. DiIe Schuldıgen werden
schuldlos, nıcht bloß traflos daß dıe Sünde, uch W S1IE vergeben ist,

ihre Nachwirkungen hat In unlls selbst und
Das Bußsakrament iıst das befreiende Ge- 1m Leben der Gesellschaft Besonders
schenk des auferstandenen Herrn se1ıne dann, Wenn dıe Sünde langer (Gewohn-
Kırche Dıiıe Schuld wırd bewältigt, eın NECU- heıt geworden ist, erfährt der ensch 1mM -

Anfang gesetzt Wır ollten deshalb das INeT wıeder dıe innere Unordnung, das
Bußsakrament nıcht als drückende ast Verführerische. dıe Verwundbarkeıt, dıe
empfinden, sondern als beglückendes An- quälenden Wıdersprüche und Verstrickun-
gebo göttlıchen Erbarmens. Der manch- SCH Die radıkale Hınwendung ott
mal ange aufgeschobene Gang ZUT Beıchte hne Vorbehalt, hne Wenn und Aber ist
ist eın entscheıdender Schriutt auftf ott eın Oft langer Läuterungsprozeß.
Eın Zeichen gutien Wıllens

Je reumütiger der Suüunder ott zurück-
Das ußsakrament ıst seınem Wesen ach ehrt, eSsStO mehr drängt ıhn, nacC der

Vergebung der Sünden uße tun unduf dıe (GGemeınnschaft der Kırche bezogen.
Ich habe cAese Hınordnung als dSeelsorger die Nachwirkungen der Sünde INn demütiger
ın Saarbrücken St Johann persönlıch CI1I- Askese mıl (rJottes Hılfe überwinden.
ebt Wenn WIT fünf Priestern jeden Dıiese Überlegungen vermögen uns, hOT-
5amstag VO 14 .00 bıs 21 ( Vnr Beıichte fe ich, ZUTILN Verständnıs des asses
hörten, Wal das Gotteshaus mıt Gläubigen führen Wır glauben dıe „Solıdarıtät mıt
ständıg gefüllt. Eın sıchtbarer Ausdruck dem leidenden Christus*. Wır sınd mıt dem
der Bußgesinnung des Gottesvolkes Ich Heılıgen ater davon überzeugt, daß das
spurte, daß dıe persönlıche Beıchte nıcht pr1- Leıden der Brüder, vereınt mıt dem Leıden
Val ist, sondern ein kırchliıches eschehen Chriıstı, eın Schatz ist, VO  —; dem dıe Kırche

ebt un der den (Glauben aller trägt  66 „Für
Dıe verschıiedenen Formen der uße (Je- den eıb Chriıstı, cdie Kırche“, schreıbt der
bet. Fasten, Almosen, en der äch- heılıge Paulus „ergäanze ich ın meınem irdı-
stenlhebe, gemeinsame Bußgottesdienste schen en das, W ds al den Leıiıden hrı-
haben iıhre Bedeutung und ıhren Raum iın st1 immer och fehlt“ (Kol 1,24)der Kırche. Sıe sSınd jedoch alle auf das (ri1e-
heimnis der verzeihenden Liebe ottes. Die Kırche bıttet Chrıstus, daß dem
das Sakrament der uße hingeordnet. Es Sunder helfen mOge, sıiıch AaUus der Ver-
ist deshalb darauf achten, daß dıe Buß- wundbarkeit und Versuchbarkeıt, dıe Fol-
gottesdienste, dıe „sehr nützlıch Z Be- CN seiner Suüunde sınd, mehr und mehr
kehrung und ZUT Reimigung der Herzen“ befreıen. Dıe Kırche tut 1m Vertrauen
sınd, Vn den Gläubigen nıcht mıt der Fe1i- darauf, daß dıe Gläubigen 59  UTC den AD-

des Bußsakramentes verwechselt WCCI- laß der Fülle Christı ın der (GGemeinn-
den. schaft der Heılıgen Anteiıl aben  eb
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In firüheren Jahrhunderten haben viele Bu- ten VOT Gott, da geschıeht Begegnung mıt
Ber schwere Opfer auf sıchäEs Gott Nehmen WITr uns eıt ZU etEH, Z
rührte mich, als ich be1l aps Johannes Begegnung mıt (rJott Besonders bıtte ich
Paul Il las „Wenn dıe Kırche heute dıe Sıe gemeınsam In der Famılıe beten Be-
tradıt1ıonellen Bußübungen erheblich C1- ginnen S1e mıt diesem Heılıgen Jahr wıeder
leichtert hat, dann ben deswegen, weiıl In das Famılıengebet, wWwEenn be1ı nen
der Welt allem Augenschein dıe Ber Brauch gekommen ist Hınwendung,
ahl derer wächst, dıe ıne große chrıstlı- mkehr (GJott geschıeht in der Felier des
che uße elısten können, we1ıl ıhr SaNzZCS Gottesdienstes. Unsere Mıtftfeier des SOMNN-

Leben 1ne oroße Buße ist Ich en Jer täglıchen CGjottesdienstes ıst eın Prüfstein,
dıe Kranken, dıe Eiınsamkeit der en, W as ulls Gottes Liebe Wert ist; ob WIT UuUNls

dıe Sorgen der Eltern iıhre Kınder, cdıe vVOoO ihm wegbewegen oder ob WITr WIEe der
Entmutigung der Arbeıtslosen, dıe Fru- verlorene Sohn U11S ıhm hinbewegen.
stratıon vieler Jugendlicher, denen Werden WIT In diıesem Heılıgen Jahr wıeder
nıcht gelıngt, sıch ın dıe Gesellschaft eINZU- eıfrıg In der Miıtfeler des Gottesdienstes!
glıedern; ich denke uch jJene: dıie dıe Eıne Desonders eindringliche Bıtte Emp-
Verletzung ihrer Rechte in zuweılen raffı- fangen S1e das Bußsakrament! Vıele haben
nıerten Formen der Verfolgung, Ja des bür- sıch das Beıichten abgewöhnt. Sıcher nıcht
gerlıchen es erleiıden‘‘. ihrem Nutzen Das ußsakrament ist

dıe Höchstform christlicher uße Vıelen,[)Das Heılıge Jahr wırd gleichzeıt1ig ın Rom ohl en iıst das Beıchten iıne ast Dasund überall auft der Welt gefejert. och nıe
dıe Ortskirchen iIntensiIv in se1ıne

ist natürlich. Denn sıch seiner Schuld stel-
len. seiıne Fehler eingestehen, ist für jeder-Feıier einbezogen. Dıiıe ‚wıge Rom,

der apst, „wiıll nıcht einen Schatz,
INann lästıg. Aber ıst heılsam. Und das
1st 1L1UT der Ausgangspunkt. Denn das Buß-der allen gehört, für sıch alleın Deanspru-

hen CT soll das Jubiläum mıt den gle1-
sakrament ZIe dahın, uns diese ast
nehmen. Es ist eın Geschenk des quifer-hen Rechten und geistlichen Wırkungen standenen Herrn MK 3 LDın en Ortskirchen der Welt gefeiert WEET-

den  “ Reue und Heiımkehr Gott sınd FE
überall möglıch: nıcht 1L1UT auf eıner Pılger-
fahrt ach Rom, sondern in jeder (Jemeılnn- Erzbischof Wetter Relıgiöses
de, ın jedem Haus, In jedem Herzen. Wıssen

Das Heılıge Jahr 1983 ist „eın Jubiläum des Als besorgniserregend hat Erzbischof
Übergangs“. Es schlägt iıne Brücke Uummn Friedrich Wetter den allgemeınen angel
Jahr 2000 ach der Geburt esu Chrıst1. Ich relhıg1ıösem Wissen bezeıichnet. Vor 400
wünsche Ihnen, lhıebe Mıtbrüder, daß S1e Religionslehrern und La:enkatecheten Sa
ach den schweren Jahren der Krıse einen te in München, Zeıten blühenden relı-

religiösen Aufbruch auf dem Weg o1Öösen Lebens selen immer uch durch g-
Z Jahrtausend erleben (Amtsblatt dıegenes relıg1Ööses Wıssen, relıg1öser 1ef-
öln 1983, 67) stand Urc. einen entsprechenden angel

relıg1ösem Wiıssen geprägt worden
MK 5)brzbıschofli Wetter Zum He1-

lıgen Jahr

Ginade der uße Bıschofli Moser hre den Mut-
ternWır dürfen unlls ott mıt geöffnetem Her-

zZzenNn zuwenden. Dazu gehört das Gebet Im Manches ruppige Kınd, das sıch se1iner Ge-
fühle schämt, und mancher arge Erwach-WIT nıcht ätze, sondern tre-
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SCHNC, der sıch schwer miıtzuteılen VEIMAY, Klosterirauen, dıie den anvertraufen Kın-
wırd Muttertag seiner utter ıne (Ja- CTT aufopifernde ütter SINd. Auch dieser
be bringen der ihr einen Brieftf schreıben, Frauen wollen WIT Muttertag geden-
WENN S1e in eiıner anderen ebt Wır ken
brauchen solche Erinnerungstage, damıt
WIT unNns einem Liebeszeıchen überwın- Die utter ist ber nıcht 1U der 1-

den der damıt WIT AdUus unseTerTr Gedanken- sıegbare S der Liebe und des Vertrau-
CS Sıe führt iıhr ınd uch 1Ins en eınlosıgkeıt herausgerufen werden.
und macht tüchtig Tür dıe Bewährung.

Alle Völker und Kulturen ehren dıe Müult- Als erste bringt S1Ce UOrdnung In das Junge
ter. on rühere künstlerische Darstel- Daseln. An iıhr erfährt der kleine ensch,
lungen zeigen dıe Multter mıt ınd Die W d$Ss Reiminlichkeit he1ißt, WIE I1  — den Jag
utter geblert das Leben Von diıesem (Ge- einteılt, W1e I1an Pflichten erfüllt und sıch
heimnıs sınd bereıts sogenannte aturvol- in Zucht nımmt, WIE INa  = fejert und efe
ker, cie auf primıtıver Kulturstufe stehen,
tief betrof{ffen. Auch WIT Chrısten rühmen Wenn dıe heutige Teıitkritik für manche

Reformen stımmt, dıe VOT allem dıe sSOzlaleden chöpfer für das „Wunder des Le-
bens“, das sich immer wıeder erneUuer‘ Einstellung der Jüngeren, oft recCc unınter-

essierten emokrTaten betreiffen, dann fÜü-Wenn WIT jedoch VO  —_ der Würde der Mut-
SCH moderne Sozilologen dieser Forderungterschaft reden, ann geschıeht das nıcht
mıt Recht hınzu: Nıcht ıe Gesellschaft 1mbloß naturhafter orgänge Eıne
allgemeınen bringt bessere Gesinnung unZeıt, INn der olft VO  — mılßßhandelten Kın-

dern der VOoO  —_ vernachläßigten Heran- tauglıche erhaltenstormen ZUWCRC, Er-
wırd wirksamsten durch dıewachsenden berichtet werden muß, warn

uns davor, das Nur-Biologische „Intiımgruppen“ der Gesellschaft erreıcht.
Diıie este Intımgruppe ber bleıibt dochmantısch verklären. u dem, Was iıne
zweiıfellos dıe Famılıe un deren intımsteutter wahrhaft ausmacht, gehört außer Formkraft ist zumelst dıe utterdem Naturhaften Jjene Tiefe, dıe alleın der

Mensch erlangen annn Und gehört azu Fın schönes Zeugn1s hat 1er der Arbeıter-
ıne seelısche Größe, dıie ın persönlıch g —- dichter Heıinrich Lersch seıner utter dUus-
ormter 1e und ın nıe erlahmender Hın- gestellt. Sıe lebte mıt sıeben Kındern in
gabe ihre Ausstrahlung findet. SCH Verhältnissen, und bald erkrankte ihr

Mannn hoffnungslos. Von ihrer Erziehungs-
Alle Jebe, dıe Menschen auf Erden VCTI- kunst berichtet iıhr Sohn „Wenn WIT Kın-
bındet, 1st bedroht. Innıge Freundschaften der dıe ucC mıiıt unbeschreıiblichem Lärm
un selbst hen können zerbrechen WIT erfüllten, ang manchmal VO Wasch-
nehmen dıese Erfahrung mıt Irauer hın; faß her leise und ruhig das Wort Kınder!
WENN ber 1ne utter ihr ınd preisg1lbt, Solche durchtönende Kraft INg VO  = Mutlt-
da geschıieht ELIWAaS, Wäas das Leben ın Se1- ters Sprache dUu>, daß WIT nıcht 11UT gebän-
NCN Grundfesten erschüttert. Mutterhebe dıgt, sondern ın uns eruhıgt wurden. Sı1e
ist das Außerste, auf das WIT alle bauen, brauchte nıe eın Schimpfwort; S1e glaubte
unbedingt WIEe auf nıchts SONSL, SEe1 enn das ute In iıhren Kındern. Wenn WIT eit-
auf dıe Liebe ottes W ds unterlasen hatten, meldeten WIT uns

Wıe csechr dıe 1e eıner mütterlichen Frau sofort be1l iıhr un beıiıchteten Wır lebten Qil-
le 1m Bannkreıs der mütterlichen Zuchtsıch ber das Naturhafte erheben kann,

zeıgen sınnfällıgsten jene ütter, dıe WIE 1mM lautlosen, leuchtenden l ıcht der
Sonne.“nıe geboren en Denken WIT NUr iwa

dıe Kınderdorf-Mütter, dıe Vıelleicht darf ich hıer uch VO der e1ge-
Adoptivmütter, dıe Schwestern un NCN utter sprechen. S1e hat mıt geringen
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Mıtteln NCUN Kınder aufgezogen, uns daß S1e Dereıts als „ganzer“ Mensch, nam-
fröhlichen Sınnes eın tapferes Durchhalten ıch mıt eıb und cele. In der Herrlichkeıt
VOT und hat mıt ihrem Vorbild noch mehr ottes weılt Und S1e, dıe reinste WEr

hat dort dasTfür unNs als mıt ıhrer großartıgen AT:= seufzende Menschenge-
beıtsleistung. SschIeC nıcht VEIBCSSCHL, in dessen Namen

S1E das Ja ZAUUC Fleischwerdung Gottes
Daheım habe ich’s erfahren: FEıne gute sprach. Als utter ne1gt S1e sıch UIls
utter lehrt iıhre Kınder dıe wahre Ord- hernieder. Unermüdet hört S1e uUuNnseCeIcCc Bıt-
NUuNg In allen Dıngen des praktıschen Le- (enN: WIE ıne Multter dıe Bıtten ihrer Kın-
bens WIE 1mM Reıch des (Grelstes. Beınahe 11 der hört, und rag S1e VOT Gott
der ensch INal ersetzlıch se1nN, ber ıne
solche utter ist unersetzlıch. em (Jott In eiıner Jungfrau Fleisch ANSC-

LOTINIMNECN hat, wurde dıe Mutterschaft ın
DIie wahren uütter leben in iıhren Kındern wunderbarer Weıse aufgenommen In dıe
weıter, S1C terben nıcht Vıele Männer und Heıilsgeschichte DD 2 ‚ Maı 1983,
Frauen iragen sıch ın Stunden der Ent- 12)
scheidung: Was würde In cdiıeser Lage me1l1-

utter und raten? Sıe treffen iıh-
Bıschof Müller Kırche und

CM Entschluß ach der Gesinnung ıhrer
Medienutter un deren wegweisendem Wort

DIie Kırche In der Bundesrepublık se1 den
Wo ıimmer WIT einem Menschen egegnen, Medien gegenüber durchaus auige-
der das Rechte tut, auf dıe Stimme des (re- schlossen, S1e lege ber keınerle1 Wert dar-
WISSeNsS lauscht, können WIT meıst darauf auf, AIn ıchtung auft ıne Ellectronıc
schlıeßen. daß se1ıne utter ın ıhm fort- Church abzudrıiften‘‘. Dies erklärte der Re-
wırkt Unbekannte, ungenannte ütter gensburger Bıschof Manfifred Müller auf
ordnen un lenken och als Abgeschıie- einem Empfang für Journalısten se1nes Bıs-
ene dıe Welt durch ıhre Kınder Sıe neh- tums Dıe Kırche werde weıterhın bemuht
HNCN uch Priestertum ihrer Söhne tell, se1n, dıe Kommunıikatıon iın der Gemeıinde
enn dıe Priester verdanken iıhre erufung
nächst ott Tast ımmer ihrer utter Wer

pflegen, und dıe bısherigen kKanäle azu
nutfzen Auf dıe rınt-Medien SEl Ila  —

dıe Tagebücher Johannes’ XXIlIlL quf- ASCHT, sehr“ angewlesen, versicherte der
merksam lıest, muß auf den edanken Bıschof, der ıtglıe. der Publizistischen
kommen, daß hıer ıne schliıchte utter Kommıssıon der Deutschen Bıschofskonfe-
U: höchsten geistlıchen Amt ihren IeNZ
helfenden nteıl hatte aps Johannes
schrıeb, W1e schmerzlıch dıe Abschiede VO Der Bıschof bat dıe Journalısten, iın deren

Kreıls sıch immer ohl gefühlt habe, sıchseiner utter selen, un:! be1ı ihrem l1od VCI-

merkte „Nur der Gedanke das Para- iıhrem alz für den Frieden ın un
1€eSs rOöstet.“ 1Özese einzusetzen un „Menschen

DIEIDEN“ , faır und diskret: „Leıiıchenfledde-
Wır können den Muttertag nıcht begehen, reı ist eın eschäift, das WIT Tieren überlas-
hne uch jener gedenken, dıe der Inbe- SC sollten“ (RB 3)
or1ıff aller Mültterlichkeıt ist, der utter des
Herrn. Wır verehren ın Marıa VO  = Naza- Bıschof Spıtal Zum - er
reth keıne mythısche Muttergottheit, W1e Jahr
uns Katholıken oft vorgeworfen ırd Sıe
WAar eın Geschöpft W1e WIT, WEeNNn uch In seiıner Ansprache dıe ZU Ad-Limi-
durch (jottes na iıhrer Erwählung na-Besuch In Rom weılenden deutschen
wiıllen freı VO  — der Erbsünde. Wır oglauben, Biıischöfe der heılıge ater Ja-
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NUAaT, daß das VO  s ıhm ausgerufene Heılıge lıchkeıt, VOonNn der der heılıge Paulus spricht,
Jahr ıne „Auslegung des Erlösergeheiım- WENN schreıbt „FÜür den eıb Chriıstı,
N1ISSES auf den TNS und dıe Freude VO  S dıe Kırche, erganze ich In meınem ITrdI-
uße un Bekehrung hın“ bringen sSo schen Leben das, Wäas den Leıden hrı-
Man habe 1m Jahr der Feıler des 500 (rie- st1 och fehlt“ (Kol 1,24) Dieses Wort ıll
burtstages VO  S Martın IL uther uch ıne be- nıcht Nn  9 daß Christus nıcht gelıt-
sondere Öökumeniısche Bedeutung. Es ten habe für dıe Welt, und daß darum seın
che dıe ökumeniısche rage besonders drın- Iun och erganzt werden musse. Wır sınd
gend. Dann fuhr TIort „ 50 könnte uch alleın durch Christı 10d erlöst Aber 1ne
deutlich werden, dal dıe Ablässe, cdıe 1m Frucht dıieses Erlösungstodes ıst das UG

Ursprung der paltung der Christenheit Leben als Glhlıed geheimnısvollen eıb
standen, un: 98808 gerade in diıesem Jahr Chrıiıstı, das unNns allen in der aulfe DC-
gleichsam wıeder den Weg Luthers TeU- chenkt worden ist Und darum gılt: „Wenn
ZCI, nıchts anderes se1ın wollen als 1ne eın (Glıed leıdet, leiden alle Glieder mnıt  C6
konkrete Antwort auf jene Grundwahrheit Kor
des Glaubens, dıe das Konzıl VO  _ Trıent In Es gılt ber uch das Umgekehrte: Wenndıe Worte gefaßt hat „Das chrıstlı-
che en 1st eın beständiger Vorgang der eın Glied erstarkt. erstarken alle Gheder

mıt Wenn WIT in dıesem Jahr Chrıistus le-Buße!“ bendıger hıeben, WENN WIT uns ıhm tiefer
Darın hıegt eın Aufruf Z Umdenken für verbinden, omm as allen Gliedern S@1-
unNns Katholıken. Es ann keinen /weıftel NCcsSs Leıbes zugute. Das und das alleın ıll
geben, daß Luther 1m Jahrhundert der Jubiläums-Ablaß e  ; der unl Z
durch eindeutige und schlımme Miıßver- Gebet In den dazu estimmten Kırchen
ständnisse und Mıßbräuche seınen Ab- eiınlädt. Er ordert unNns nıcht auf, rech-
alß-Thesen veranlaßt worden iıst Doch 11C  —; und zählen, sondern heben und
Miıßverständnisse und Mißbräuche mussen verschenken. Darın erstarkt UNnseTcC (je-
abgestellt werden, ohne daß ıne ZUSIUN- meınschaft mıt Chrıistus un allen Glıiedern
delıegende gute ac mıt aufgegeben se1nes Leıbes. Darın ber empfangen uch
wırd. WIT Alle (jetauften lragen füreinander

Das Schreıben aps auls VI ber den Verantwortung, S1E sollen einander helfen
auf dem ımmer mühselıgen Weg der ußeAblaß stimmt mıt den Ablaß-Thesen I_ nf- und mkehr Als Sachwalterıin uUNseTICs Er-hers darın übereın, daß der mıßver- lösers Jesus Chrıstus Sagl dıe Kırche ulständlıche Ausdruck „Kirchenschatz“ nıcht solche Hılfe aufgrun der geheimnısvollenanders verstanden werden ann als dahın- Verbundenheit eT Glhlıeder Leıbegehend, daß Christus selbst un nıchts Chrıstıderes der „Schatz der Kırche“ ist Dann

Der geht e1m nıchts anderes Wenn UNsSCcCIC evangelıschen Miıtchrıisten,
als be1 Buße un: Umkehr: Es geht eINZIE dıe unNs be1 aller leıder och fortbestehen-
und alleın dıe Verlebendigung der Be- den Irennung durch dıe ıne aule verbun-

den sınd, das Gedenken des Reformatorsziıehung Jesus ( hrıstus. Er ist Er-
lÖser, TSLI weiıl sıch Uuls zugewandt hat, Martın Luther feıern, ann oeht ihnen
können WITr uns ıhm zuwenden. das drängende nlıegen dieses großen

Mannes: daß sıch dıe Menschen hınkehren
Ja, könnte I1la  z iragen, ist das enn Jesus Chrıstus, Ur dessen Kreuzestod
nıcht eINZIE un: alleın ıne Sache zwıschen sıch Gott UunNns gnädıg zuwendet So treifen
dem einzelnen Menschen und seinem TiG- sıch dıe Grundanlıiıegen beıder Feıern,
ser? Neın, ben NIC mussen WIT da ant- wWEeNnNn uch dıe Anlässe unterschıedlich
WOorten Es g1ibt dıe geheimnısvolle Wırk- sınd. Wır sollten das dankbar teststellen,
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gerade weıl WIT 1m Glauben der Überzeu- DE 1982 ZUT Erläuterung der Feılıer
ZUILE sınd, daß das Erstarken eiInes jeden des Heılıgen Jahres Sagt „Chrıstus kommt
Glhiedes allen anderen mıt zugute kommt dem Menschen9 ıh aus der
(RB 10) Sklavereı der un befreıen und ıhm

dıe anfängliche Würde wıederzugeben.“
AUS DE  Z BERLEICH Für Ul ist dıe rage:

DE  o DEUTSCHEN DIOZESE Wıe ann das konkret erfahrbar werden?

Erlösung füur dıe Armen Denn dıe Ausmaße der „Sklavereı der Sun-
de“ sınd in UNseICT eıt erschreckend. Wır

aps Johannes Paul ı88 hat cdıe eıt VO denken dabe1 d Hunger und en VO  z
25.3..1983 (Fest der Menschwerdung des Mılliıonen Menschen, wolfür Menschen
Herrn) DIS ZU Osterfest 1984 als Heıliges uch WIT Verantwortung Lragen.Jahr proklamıert. Es soll eın Jubiläum der
Erlösung sSeIN. Wır denken ber uch dıe Gestalt der

„Sklavereı der Süunde‘“‘ mıtten unter unls
Wır ıne Gruppe katholıscher Christen Eınıge aus uUunNnserem Erfahrungs- und Le-
aus$s Nordrheıiın-Westfalen, dıe als Erzıeher, bensbereich möchten WIT NECNNECN
Sozılalarbeıter, Gemeıindemuiutglieder, Seel-
SOTSCTI, Ordensleute in bdachlosensied- Famılıen, Oft mıt vielen Kındern, mussen
lungen ehrenamtlıich der hauptamtlıch AL- beengt seıt Jahren In Notunterkünften der
beıten und Z eıl dort Aaus Solıdarıtät sOzlalen Brennpunkten leben,
wohnen möchten einıge Anstöße für dıe Alleinstehende werden wohnungslos und

mussen auftf der Straße leben und sterben,Gestaltung des Heılıgen Jahres geben.
ber Mıllıonen Menschen sınd alleın In

Das Heılıge Jahr sehen WIT auf dem ınter- der BR  C arbeıtslos,
orun des alttestamentlichen Jubeljahres, UNSGETE ausländıschen Mıtbürger sınd in
das mıt dem Ruf Versöhnungstag VCI- vielfacher Weılse benachteıligt und geratenkündet wurde: „Verkündet Freıiheıt 1Im zunehmend unter den TG der Dıskrimıi-
Lande für alle Bewohner!“‘ (Lev nlerung.
Alle, dıe In Abhängıigkeıt geraten 9
we1ıl S1E ıhren Grundbesıtz verkauft der

ährend Menschen das Lebensnotwen-
dıge vorenthalten wiırd, sınd andererseıtssıch selbst und ıhre Famılıenangehörigen

verdingt hatten, ollten In ihre ursprünglı- überall auf der rde Menschen bereit, Miıl-
lıardenbeträge VO  - Geld für Kriegsrüstungche Freıiheıt wıeder entlassen werden. auszugeben. Wır eriınnern das Wort des

Jesus greift diıese Gedanken des Jubeljah- Konzıls
165 auf, seıne Sendung damıt be- „Der Rüstungswettlau{f ıst ıne außeror-schreıben. In der Synagoge azare dentlıch ernste efahr für dıe Menschheit
sagt ‚Der e1s des Herrn ruht auf mMIr; und ıne unerträgliche Verletzung der AT-denn hat miıch gesalbt. Er hat miıch BC-
Sanı den Armen dıe Heılsbotschaft men  eb (Gaudıum el SpC5S, NT 81,5)
bringen, den Gefangenen dıe Befre1- Auf dıesem Hıntergrund verstehen WIT das
ung un den Blınden das Augenlıcht Wort Johannes Paul Il in seıner Verkündıi-
verkünden, dıe Zerschlagenen ın Freıli- gungsbulle ZU Heılıgen Jahr „Man MU:
heıt seizen und eın Gnaden]Jjahr des den 1Inn für dıe Sünde wıederentdecken!“
Herrn auszurufen“‘ (Lk 4,18—-19) Aus Solidarıtät mıt vielen Menschen in
aps Johannes Paul 11 kommentiert SOZU- orößter Not, mıt denen WIT täglıch Kontakt

diese Aussage Jesu, WENN in Se1- aben, möchten WIT uns un alle Miıtchri-
HGT Ansprache VOT der Römischen Kurıe sten iragen:
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Wıe können WIT „dem Erlöser dıe J1uren MISSTION
öffnen“, damıt denen kommen kann,
dıe besonders 1e den Ausgestoße-
NCN den Benachteılıgten, den DıskriIi- Tagung der Mıissıonsprokurato-

146mıinıerten, mıt einem Wort den Ar-
men ? Am Y /10 Maı 1983 fand In Würzburg-

Welche Schritte der Umkehr un uße Oberzell dıe Jahrestagung der Arbeıtsge-
meılnschaft der Prokuratorinnen und Pro-mussen WIT als einzelne, als (GGemeınden, kuratoren der m1issıonı1erenden (Gemeinn-als Gruppen un:! NMereine. als Gemein- schaften 1m Deutschen kKatholıschen MIS-schaften und Orden, als Kırche tun, damıt

das VO  S Jesus angesagte Gnaden]jahr kOn- s1Oonsrat Zentrales TIThema der Jagung
kret erfahrbar wırd? WaTl dıe Vorstellung und Verabschiedung

der Papıere ber aten- und Partnerschaf-
In seiner Verkündıigungsbulle sagt der He1- ten: und WAarT Patenschaften für geistliche
lıge Vater „Es muß klar semn, daß diese un: kırchliche Berufe; Kınderpatenschaf-
besonders dichte Zeit. ın der jeder Chrıst ten; Projektpartnerschaften.
azu aufgefordert ist, seıne Berufung ZUT

Versöhnung mıt ott dem ater 1m Sohn
Jesus Christus tıefer verwirklıchen, iıhr NAC  "TEN AUS DE  Z
1e1 1UT ann voll erreicht, WEeNN S1e ın AUSLAND
einen Eınsatz aller un! jedes einzel-
11C  — für den DIienst der Versöhnung

SchwelzNIC NUur zwıschen en Jüngern Christi,
sondern zwıschen allen Menschen SOWIE
für den Dıenst Frieden zwıschen allen

DıIie VHONOS (Vereinigung Höherer
Oberinnen nıchtklausurierter rdensge-Völkern einmündet. Eın echt christliıcher meılinschaften derGlaube und eın ebensolches Leben mussen deutschsprachıigen
Schweiz) kann heuer iıhr dreißigjJähriges-notwendıgerweilse Frucht tragen In eiıner

Liebe, dıe Wahrheıiıt {ut und dıe Gerechtig-
hıläum felern. |DITS Gründungsversamm-
lung Tand Aprıl 1953 1m „Sale-keıt Ördert  c s1ianum“ Z/ug (heute: Haushaltungsschule)

Wır möchten alle Gruppen und (Gemein- Als Inıtiant un: Präsıdent begrüßte
den), Gemeinschaften und Orden, remıien der damalıge Bıschof VO  —; CHur. Chrıistia-
und Verbände einladen, sıch mıt diıesen 11US Camınada, dıe Vertreterinnen VO  —

sechs Gemeinschaften. „Dıie Förderung g -Jer angesprochenen Fragen Im Heılıgen
Jahr auseiınanderzusetzen und In dıesem meınsamer Interessen un dıe Besinnung
Sınne konkrete Schritte der Umkehr un auf dıe Aufgaben der Zeıt“ (Statuten) hat-
uße tun, urc Versöhnung eın ten dıe Schwestern zusammengeführt. Auf
olk der Seligpreisungen werden. der Iraktandenliste tanden damals I he-

INeCenN WIE Tradıtion der Orden und npas-
Wer mıt uns se1ine Erfahrungen AauSsStau- Sung dıe moderne Zeıt, Vorbereıtung
schen und überlegen möchte, WIEe WIT „die der Schwestern auf Leıtungsaufgaben, Ge-
Jlore dem Erlöser“ be]l uns und den Armen staltung des Juniorats.
mehr Ööffnen können, ist eingeladen

nächsten TIrefifen 11 unı 1983 ıIn Bıs heute en sıch Kongregationen
der VHONOS angeschlossen. Der Pro-Recklinghausen. blemkreıs hat sıch erweıtert, dıe geme1nsa-

Obdachlosen-Pastoral-Konferenz: Kon- Arbeıt ist intensıiver geworden, dıe
taktadresse: Pfarrer ernhar:': Lübberıing, Kontakte sınd selbstverständlıicher, olfener
Heılıge-Geıist-Str. 7’ 435) Recklinghausen. und menschlıcher.
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Die dıesjährıge Generalversammlung und funktionen mıt Menschen umzugehen un:
dıe anschlıießenden Studientage fanden ZUT Bewältigung des eigenen Alters.
VO D Maı 1Im Bıldungshaus attlı, In den anschlıeßenden Bıldungstagen ka-Morschach, äahrend dıie Vertretung
der OK un V OS der Jährlıchen ICI Wel Schwerpunktfragen ZUT Sprache:

„Lebensmultte als geistliche Aufgabe‘“ undTagung bereıts ZUT Iradıtıon geworden ist, „Anthropologische Aspekte der Gelübde‘“.Margıt Camenzınd-Wüst (Präsiıden- Als Refiferentıin hatte Dr Theresia Hauser,tın) und Helen Schüpfer-Meyer als Vertre- MünCHeN, werden können.terınnen des SKF erstmals der General-
versammlung anwesend. Eınerseıts dıe Teilnehmerinnen als

Menschen und UOrdensfrauen durch beıde
In ihrem Tätıgkeıitsbericht tellte ST Martı- Themenkreise persönlıch angesprochen.

Andererseıts sınd S1e als VerantwortlicheRosenberg, Generaloberıin, Baldegg, ihrer Gemeıinschaften dauernd mıt dieserund Präsıdentin der VHONOS seı1ıt 1982,
unter anderem das In Auftrag gegebene Problematık konfrontiert. Das prechen

ber Lebensalter ist uch ıne rage ach„Handbuch der Frauenorden“ V Es soll
analog dem 1Im Benziger Verlag bereıts dem Glauben, ıne rage nach verschiıede-

e  —_ Formen VO  S „EXxodus“ im menschlı-erschıienenen and „Männerorden in der
SchweI1l1z“ Auskunft geben ber dıe relıg1Öö- hen Leben „Got ruft miıch heraus aus

den Sıcherheiten hıneın ın Neues, och-SCH Frauengemeinschaften in der deut-
schen Schwei1z. nıcht-Gelebtes.“ In den Darlegungen über

dıe „Anthropologischen Aspekte der Ge-
In den Berichten der Vertreterinnen der
VHONOS bel verschıiedenen kırchlichen

lübde“ entwiıckelte dıe Referentin folgende
These „Die Gelübde sınd anthropologisch

und karıtatıven remıen fand das vielfältı- gesehen freıwıllıge Vorwegnahmen (Dar-
SC ngagement der Vereinigung 1m en stellungsweısen) VO  $ exıistentiellen Vollzü-
der Kırche seinen Ausdruck PCNH, dıe dem Menschen 1m auf seINESs Le-
In der dreißıg)ährigen Greschichte spıelte ens vVOoO Leben selbst abverlangt WCI-

den Theresıa Hauser sprach AdUus eıner rel-se1ıt 1967 dıe Idee VO regelmähigen Schu-
[ungskursen (Vorgesetztenschulung, We1- hen Lebenserfahrung, eıner schliıchten

und zugle1c markanten Persönlichkeitterbildung der Schwestern) iıne bedeutsa-
Daraus entwıckelte sıch ıne heraus. Sıe vermochte außerst wertvolle, Ja

Taszınıerende Perspektiven aufzuze1igenpermanente Schulungsinstitution, als deren
und blıebh dabe1ı doch miıtten TIN 1m kon-Leıter 1970 arl Inauen gewählt worden

War An der dıesjährıgen Generalver- kreten NUtag (Marıa Crucıs Doka, ın SK7Z
S0sammlung egte der Schulungsleıiter In se1-

1cCcCH Überlegungen den Schwerpunkt auf
dıe Erwachsenenbildung. Diıese möchte da- Ischechoslowakeiverhelfen, sıch In der aktuellen Sıtuation
besser zurechtzufinden Dabe!I lautet dıe Aus dem mährıschen Moravec/CSSR WUT-

grundsätzlıche rage: elches ist dıe Ant- de eın Ere1ign1s bekannt, das dıe
WOTT der Orden auf dıe heutige Sıtuation? schlımmsten Übergriffe in unserem e1ge-
oder Wıe verkünden leben) WIT dıe De- NCN and „Volksfeinde“ in eiıner
fIreiende Botschaft 1Im Zeıtalter der lek- aum überwundenen eıt erinnert. Am
tronık? Das Programm der Schulungsinst1- (Oktober 1981 kamen Mıttag
tutıiıon versucht, etiwas azu beizutragen: dıe 150 Polızeibeamte ıIn Autobussen,
Es 1ll ılfen bıeten UUO Persönlichkeıits- LKW und PKW, ferner mıt einem anı-
entwıcklung, A Gemeinschaftsfähigkeıit, tatswagen, einem Arzt SOWIEe einigen Hun-
ZUTr Fähigkeıt, als Schwestern in eıtungs- den VOT das Altenheım für arbeıtsunfähige
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und kränklıche katholische Priester SOWIEe NCN überwiegend altere un nıcht mehr AdAl-
Tür altere alleinstehende Pfarrhaushälterin- beıtsfähige Schwestern, ZUSAMMECNLCZOLCH
NC  - angefahren. S1e wıesen einen Haus- SINd. Es WaT eın Besuch des Staatlıchen
durchsuchungsbefehl VOT und erklärten, S1Ee Amtes Tür Denkmalschutz angemeldet; ın
wollten „verborgene olen  CC aufstöbern. In Wırklıchkeit erschıenen jenem Dıienstag
schnellster eıt alle Gänge Desetzt 13.30 Uhr ungefähr Beamte der
un begann dıe Plünderung. Schlösser Staatspolize1, teılweıse In Unıtorm, andere
wurden aufgebrochen, Iuren mıt den Fuü- In Zivilkleidung; angeführt wurden S1e VO  -
Ben geöffnet und geschlossen; überall gab eıner staatlıchen Kırchensekretärin, dıe

großen Lärm und e1in unruhıiges Hın un Begınn dıe In einem Raum versammelten
Her Eın Bericht schıldert „Alle leu- Schwestern aufforderte, alle ihre ungesetZ-
fel aus der Hölle ausgeschwärmt. “ lıchen Handlungen einzugestehen, N-
Beschlagnahmt wurden alle Gebetbücher, Sten werde 1Ne Hausdurchsuchung VOTSC-
Schrıften, bDber uch Schokolade, Kaffee NOomMmMEN och hatten inzwıschen dıe Polı-
und AaUus$s dem Westen zugesandte Juzex- zeibeamten bereıts eınen Raum., ıIn dem
Oons Tfür den Einkauf VO  — Waren In Spe- sıch eın Vervlielfältigungsgerät befand,
zialgeschäften; uch eld der Heıminsas- amtlıch verschlossen, uch andere Räum:-
SCI] wurde mıtgenommen SOWIE elektrische lıchkeıten, darunter den Zugang ZUuU

Rasıerapparate un Schreibmaschinen;: Dachboden. DiIie Schwestern erklärten,
1ıne eINZIgE wurde auf Ofteres Bıtten hın dal Ss1e für sıch und mıt erteıilter Genehmıi-
im Büro belassen, Ordensfrauen dıe - Yung Gebetstexte, nämlıch für dıe JTagzeı1-
samten Arbeıten In Haus, (Jarten und Ku- ten, dıe verrichten cıe Ordensfrauen
che übernehmen mußten. Alle Räume des verpflichtet sınd, und Liederterxte verviel-
Hauses wurden durchsucht, selbst Betten Taltıgt haben Dıe Hausdurchsuchung VEI-
der kKkranken und en durchwühlt, wäh- 1ef DIS 7U en Über Nacht verblıeben
rend mancher (ireis VOT ngs zıtterte Wachen mıt einem Hund 1im Heım Am
Der Jüngste Heıminsasse ist 68, der Iteste nächsten Tag wurde dıe Durchsuchung des

Jahre alt Dieses Suchen, Läarmen un: Hauses biıs Uhr abends fortge-
Plündern dauerte DISs 4_ 3() Uhr des nach- wobeıl dıe Polızel uch In dıe Schlaf-
sSten JTages. Auf dem Dach des Hauses raume der Ordensfrauen eingedrungen ist
Ben Polizeibeamte mıt Maschinenpistolen Es wurden Schreibmaschinen beschlag-und starken Schweıinwertfern. Es ist der
7weck dıeser Aktıon nıcht ersichtliıch DiIie nahmt behördliche (wıe vorgeschrieben;

Anm Übers.) angemeldete Verviılelftälti-anfangs vorgebrachte Suche ach „verbor- gungsgerate un beinahe sämtlıche JTextbü-Polen  C6 ann 11UT als eın plumper her für dıe Tagzeıten un weıtere verviel-Vorwand angesehen werden, WECNN uch fältıgte und auf Maschınen geschriebenedurchaus möglıch ıst, daß Menschen AUs
Polen über dıe SSR In eın westliches relıg1öse CX Irotz der Proteste der VOorT-

gesetzten wurde uch das Ordensarchiv be-and gelangen, ann ber sıcher nıcht über
das leicht überschaubare und abgelegene schlagnahmt.
Altersheim In Besondere Aufmerksamkeit wıdmete dıe

Polızel den gottesdienstlichen Geräten, dıeDer iın den Westen gelangte Bericht meınt
azu „Vielleicht wollten S1e ihre armselıge VO  — den Schwestern Aadus den Kapellen der

ihnen 1m Jahre beschlagnahmten HäusernaCı zeıgen.“ mıtgebracht worden und dıe S1Ee In
Am un Oktober 1981 wurde uch Kaaden aufbewahrt hatten.
im Carıtas-Heim In Kaaden Eger ıne
„HMausdurchsuchung“ vOTSCHOMMCN, Ferner Wal dıe Polızei auf der Suche ach

dıe 100 Ordensfrauen, Domuinıikanerin- „geheimen Räumen“ Haus:; S1e opften
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dıe an 218 und erklärten, S1Ee suchten vervielfältigte exte relıg1ösen nhalts der
verborgene Polen Die Schwestern VCI- Beschlagnahme. Gegen dıe Wegnahme der
wahrten sıch dagegen und wıiesen darauf Schreibmaschine verwahrte sıch der dort1i-
hın, daß S1E ihr SaNZCS en lang redlich Seelsorger mıt dem Hınwels, daß Ss1e
1mM Dienst des Volkes gearbeıtet haben; für dıenstliche Schreibarbeiten benötıige.
dennoch selen S1E In en [ünifzıger Jahren
VO  S seıten der Behörden hart belangt Schließlich wırd uch och eın äahnlıches

orgehen einem nordböhmiıschenworden, und daß unmenschlıch sel, SI1E
Jetzt ıhrer einzıgen Freude und des eINZI1- Pfarramt gemeldet. Auch 1er dasselbe
SCH Irostes berauben des Gebetes. „interesse“, dıe gleichen Begleıtumstände.

Es darf ANSCHOMMCN werden. dalß dıeseDıie Untersuchungsbeamtin AaUus Pılsen hat jetzt gemeldeten Aktıonen 1m Priester-Al-angedeutet, daß diese Aktıon 1mM Zusam- tersheıim In Moravec, 1Im Carıtas-Heim fürmenhang mıt dem Verhör des Domuinıka- Domiminikanerinnen In Kaaden, In egstäSI Domimnık Jaroslav uka SteNe, der
seıt Julı 1981 ın Pılsen sıch in Haft befindet

und anderswo mıt den Hıntergründen JE-
11CS Urteıils zusammenhängen, das

In den folgenden JTagen wurden dıe eTrTNO- September 1981 VO  —_ dem Bezirksge-
einıger Schwestern fortgesetzt. Von Be- richt in Olmütz ach zweıtägıiger Verhand-

wohnern der mußten dıe Schwestern lung und nıcht einmal halbstündiger Bera-
mıt Entsetzen vernehmen, daß angeblıch tung ber WEeI katholische Geistliche un:
be1ı ihnen großer Reichtum vorgefunden 1er Laıen ausgesprochen worden 1st un:
wurde, uch ıne vergoldete Madonna- einen ungewohnten Ausbruch echter Z-
Statue, und daß dort uch Wafftfen utbe- versicht un: Stegesstimmung gläubıger Ju-
wahrt gendlicher gebrac hat Sowochl be1ı der

ber das I1 Staatsgebiet gestreuten Po-
Diıiese Polizei-Aktion mMu. 1Im Zusammen- lızeı-Aktion VO September 1979, dıe
hang mıiıt dem denselben agen durchge- Z Olmützer Trteıl geführt hat, WIE uch
ührten Überfall auf das Priester-Alters- Jetzt erregien relıg1öse Schriıften das ntier-
eım in Moravec/Mähren gesehen werden. SSC der Staatspolizel, wurden Schreibma-
Und uch anderswo geschah Ahnliches. So schınen, Vervielfältigungsgeräte un VOT-
wurden Oktober nachmıiıttags dıe
Räume des katholischen Pfarramtes in (Ja- gefundene relıg1öse Literatur beschlag-

na.  m selbst Gebetstexte Was ste hın-
storf (Hostka) bel Leıiıtmeritz durchsucht. ter diıesen Aktıonen? Die Annahme, daß
Auch dort wurden eın Vervlielfältigungsge- dabe1ı das Bemühen der Ischechoslowakı-
(aT, verschıedene prıvat vervielfältigte
Schrıiften, iınsbesondere homıiıletischen und

schen Staatspolıize1 darauf gerichtet Wal,
den Ursprüngen des relıg1ösen Samısdat-

pastoralen Inhalts, Gebete der kırchlichen Schrifttums nachzuforschen, dıe Herstel-
Tagzeıten un! ıne bestimmte Papıermen- lungs-Zentren und Verteıiler-Stellen u-
SC beschlagnahmt. Der Ortsgeıstlıche, en und das gesamte Unternehmen
Radım loZanka, wurde verhaftet und ab- lıquidieren dıese Vermutung ist mehr als
geführt. Der Gottesdienst Novem- NUrTr begründet. DıIe weıtere rage drängtber 1981 mußte ausfallen sıch ıer auf Warum diese Suche ach relı-
Gleichzeıntig durchsuchte dıe Staatspolıize1 g1iÖösem Schriıfttum, das Bemühen relıg1öse
das katholıiısche Pfarramt 1mM benachbarten Laiıteratur auszuschalten? Es hat eınerseıts
egstä Ibe Selbst der alte Heu- den Anscheın, daß die „Erziehung Zu

boden und dıe Hundehütte wurden 1er zialıstıschen Menschen“, und das iIst ZUuU

durchsucht. Wıe anderswo vertielen uch Atheısmus mıt der marxıstisch-leninisti-
SE vorgefundene Dıias für dıe relıg1öse schen Weltanschauung als ıne atheistische
Unterweısung SOWIeEe abgeschriebene oder Ersatzrelıgıon mıt den ıhr entsprechenden
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Leıtsätze:Lebensformen DIS hın den „sozlalıst1-
schen Riten“. den Parteı-Ideologen nıcht Aus dem natürlıchen Elternrecht O1g
11UT angsam geht, sondern » der Anspruch auf nhörung der FErzıe-
un nıcht 11UT be1l der Jugend, mıt einem hungsberechtigten, WEN gegenüber einem
ungewohnten relıg1ıösen Aufbruch. ber mıinderJährıgen Schüler schwerwiegende
uch mıt einem Überdruß der ıdeologı1- Ordnungsmaßnahmen verhängt werden,
schen Zwangsernährung kämpfen hat dıe In hohem Maße eıinen grundrechtsge-
Daher werden dıe etzten Bücher und schützten Bereıch berühren und das FErziıe-
Schrıiıften relıg1ösen nhalts AauUus dem (re- hungsrecht der Eltern beeıinflussen kÖön-
brauch SCZOBCHII, relıg1öses Schrift- e  —

tum erscheınt fast nıcht, un das wenıge ist
Der aa als \rager eines eigenständl-zume!lst qualitativ schlecC un reicht qUaN-

itativ be1l weıtem nıcht AaUus Daran wuürde SCH ıldungs- und Erzıiehungsauftrags
ann das Ausmaß der Anhörung und derenuch nıchts geändert, WECeNN Prag dıe Ge-

nehmı1gung ZU Druck VO  = Katechısmen Gestaltung 1mM einzelnen rechtssatzmäßıg
regeln. Verfassungsrechtlich ist dıe persön-und Gesangsbüchern für den Gottesdienst
lıche Anhörung der Erzıehungsberechtig-ach vielen Jahren wıeder einmal erteılen

sollte einen Wucherpreıs in harter ten In der Lehrerkonferenz nıcht geboten.
Währung. Es ist hoffen, daß keıine
kırchliche Stelle darauf eingeht, uch ANSC- Kündigungsrecht
sıchts der großen Not den VO  S Prag gefOr- rteıl des Bundesarbeitsgerichts VO
derten horrenden Preıs ezahlen; (Ikt 1980 ber das Kündigungsrecht
Prag wurde VO  - Mıiıllıon gesprochen elınes Diözesan-Carıtasverbands gegenüber
uch Miıllıon Cs-Kronen waäare schamlos eiıner geschiedenen Arbeitnehmerin be1l
überhöht und ware nıchts anderes als eın Eheschliehung (1 AZR 27a
Erpressungsversuch schliımmster AT |München |) (NJW 1981] 1228-—-1230):
Wo das katholıische Kırchenvolk VO sol- Leıitsätze:
hen Maßnahmen erfährt, ist och mehr Soweılt iıhre Glaubwürdigkeıt erfor-
erbost ber dıe heuchlerische Eınstellung dert, ann dıe Kırche iıhren Arbeitnehmern
der Priestervereinigung. (Gerade ın etzter dıe Beachtung der wesentlichen (srundsät-
eıt häufen siıch „freundschaftlıche egEH- ihrer Glaubens- un Sittenlehre Z
nungen“” ıhrer Führungsmannschaft mıt Pflicht machen.
höchsten Vertretern des Staates, wırd VO  S

Nıcht jede Tätıigkeıt in einem Arbeıits-diesen deren LoOD Doch Wäds {ut
dıe Priestervereinigung wiıirklıch für das verhältnıs ZUI Kırche hat ıne solche ähe
Kırchenvolk? Sıe rühmt sıch ihrer Losung spezılısch kırchlichen Aufgaben, daß

der S1e ausübende Arbeıtnehmer mıt der„dıenen un helfen“‘ doch WC dem
gläubigen olk der dem Sozialısmus? Kırche identifizıert un deshalb dıe CGlaub-

würdıigkeıt der Kırche berührt wırd, WE

AA UND KIRCHE sıch in seıner privaten Lebensführung
nıcht dıe tragenden Girundsätze der
kırchliıchen Gilaubens- und Sıttenlehre hältAnhörenr der Erziehunesbe-

rechtıegten DIe ordentlıche Kündıgung einer katho-
Entscheidung des ayer. Verfassungsge- ischen Arbeitnehmerın, dıe in eiıner (Jarı-

tas-Geschäftsstelle einem nıcht uNeCI-richtshofs VO März 1980 ber dıe An:-
hörung der Erziehungsberechtigten be1ı heblichen eıl iıhrer vertraglichen Tätigkeıt
schulıschen Ordnungsmaßnahmen (VT unmıittelbar karıtatıve Aufgaben wahr-
VI11/79) (NIW 33 11980 1838—-1840): nımmt, ann sozl1al gerechtfertigt se1n,
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WECeNN diıese Arbeıtnehmerıin nach der Kündıgungsrecht
Scheidung VOoO  —_ ihrem ersten Ehemann

Urteıil des Bundesarbeitsgerichts VOdessen Lebzeıten standesamtlıch ıne CC

Ehe eingeht. März 1980 ber berechtigte Kündigung
gegenüber der Leıterin eInes kath Kınder-

Freıe Wohlfahrtspflege gartens standesamtl. Eheschliebßung
mıt einem nıcht laısıerten kath Priester

AZR 125778 |Hamm]) (NIW 34 1980Beschluß des Bundesarbeitsgerichts VO

Sept. 1980 über dıe unternehmerischen 2211—-2213):
Merkmale eines Spıtzenverbandes der Leıtsätze:
freien Wohlfahrtspflege (6 ABR Durch dıe standesamtlıche Eheschlıe-
(JZ 1981| 42”) Bung mıt einem nıcht laısıerten katholı-
Ee1tsatz schen Priester dıe Leıterin des arr-
Eın Spıtzenverband der irelıen Wohlfahrts- kındergartens einer katholischen Kıirchen-
pflege führt e1in Unternehmen, WEeNnNn gemeınde einensund betriebsbe-

dıngten Grund ZUT ordentliıchen Kündı-sıch nıcht auf dıe Wahrnehmung verbandlı-
her Aufgaben, der Koordinatıon und der Sung iıhres Arbeıtsverhältnisses.
Führung des Verbandes beschränkt, SO11- Zum Verhältnıis VO  — Art (ver-dern weıtere Tätigkeıiten paralle]l und in fassungsrechtlıcher Schutz VO  - Ehe un
Ergänzung hıerzu In Eınrıchtungen soOzlal- Famıilıe) un der gleichfalls verfassungs-fürsorgerischer und heılender Art durch
dıe Beschäftigung VO  S Arbeıtnehmern IN1IEC

ref:ht_lich gewährleısteten Kırchenautono-

wahrnımmt.
DIe TIst des KSchG ist gewahrt,Sınd iın dıesen Eınrıchtungen Betriebsräte

WEINN der ıne ıhm als sıcher ingebildet, ist eın Gesamtbetriebsrat C1-

ıchten Aussıcht gestellte Kündıgung Klage auf
Feststellung der Unwirksamkeit der CI-
wartenden Kündıgung erhoben hatte un

Ausbıldungsvergütung FILT dıe Umstellung des Klagebegehrens auf
Schwesternschüleriınnen 1ne Kündıgungsschutzklage ISI später als

rteıl des Bundesarbeitsgerichts VO
TeN ochen ach der Kündıgung erfolgt.

unı 1980 über den Anspruch einer ParteimitgliedschaftSchwesternschülerin auf Ausbildungsver-
ZzUutung (4 AZR 545/78) (NIW Urteil des Bundesverfassungsgerichts VO

NOv 1980 ber dıe Berücksichtigung
eiıner Parteimitgliedschaft be1l der PrüfungLeıtsätze der Verfassungstreue eınes Beamtenbewer-

Das Ausbildungsverhältnıs eıner Schwe- ers @ |Mannheim|) (NIW 34sternschülerıin unterliegt dem Berufsbil-
dungsgesetz, WE dıe praktısche Ausbıl- [1981] 92R
dung mıt arbeıtsrechtlich betrieblicher Leıtsatz:
Ausgestaltung überwiegt. Dı1e Mitgliedschaft in eıner Parteı mıt der

In diesem Fall ist der Schwesternschüle- Verfassungsordnung wıdersprechenden
Mn 1ıne ANSCMCSSCILIC Vergütung zahlen Zielsetzungen ist unabhängıg davon, ob
(S 10 I BBiG), dıe ach dem für Lern- materı1ell dıe Vorausetzungen des Art 2 I1

vorliegen, be1l der TOgnOSse der Ver-schwestern un Lernpileger 1Im Ööffentlı-
hen Dıienst abgeschlossenen Tarıfvertrag fassungstreue e1Ines Beamtenbewerbers be-
bemessen werden kann deutsam
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Verfassungstreue fahıgkeıt besıtzen, Detriılfft 1ne innerkirch-
lıche Angelegenheit, dıe dem staatlıchenA) rteıl des Bundesverwaltungsgerichts

OM NOv 1980 ber dıe Gewähr der Z/Zuständıigkeıtsbereich entzogen ist

Verfassungstreue eines Beamtenbewerbers Wırd eın Rechtsanwalt in einem Verftfah-
(2 |München|) (NJW 34 1981 IcnM VOT dem kırchlıchen Verwaltungsge-
1386—1390): richt als Bevollmächtigter nıcht zugelassen,

weiıl der Kırche N1IC. angehört, iıst fürLeıtsatz: diese Streıtigkeit der Verwaltungsrechts-
Umfang der verwaltungsgerichtliıchen WCR nıcht gegeben
Überprüfung der Eıgnungsbeurteilung des
Dıenstherrn hınsıchtlich der ewähr der
Verfassungstreue eines Beamtenbewer- Erzıchungsauftrag des Staates
ers Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts

VO Juli 1980) ber den Erziehungsauf-Urteiıl des Bundesverwaltungsgerichts
VO NOv 1980 über dıe Entlassung rag des Staates In der Schule neben dem el-

terlichen Erziıehungsrecht (7 192/79SCH eiınes dem Diıienstherrn beı der Einstel- |München (NIWlung bekannten un anschließend fortge-
etzten Verhaltens (2 annheim|) Leıtsätze:
(NIW 1390—-1392): DIe Bestimmung des Unterrichtstoffes
Leıitsatz In der Schule oblıegt dem Staat
DIe Entlassung eines Beamten auf Probe Eın altsprachlıch-humanistischer we1g

mangelnder Gewähr der Verfas- des Gymnasıums Ist grundgesetzlıch nıcht
Ssungsireue ann auf eın dem Dienstherrn garantıert.
be1l der Begründung des Beamtenverhält-

Zur Eınführung der Mengenlehre 1mN1SSES bekanntes, während der Probezeıt
fortgesetztes Verhalten gestutz werden. Mathematikuntgrricht der Grundschule.

Kriıegsdienstverweigerung
Kırchliche erwaltungs- Urteıl des Bundesverfassungsgerichts OomzeriLchtsbarkent 10. Juli 1980 über dıe Verweigerung des

rteıl des Bundesverwaltungsgerichts VIC) Kriegsdienstes AUS Gewissensgründen be1l
2 NOov 1980 über dıe Zuständigkeit Aalt- dıfferenzierter Eınstellung des Wehrpllıch-
licher Verwaltungsgerichte für Streıitigkel- tıgen Schwangerschaftsabbruch und
ten betreffend das eset7 ber dıe Ord- Sterbehilfe (6 38/80)

der kirchlichen Verwaltungsgerichts-
harkeit der Evangelıschen Landes-
kırche ıIn en % (Bayer. Ver- Leıitsatz

waltungsbl. 12 Dıe dıfferenzierte Steliungnahme eines
Kriegsdienstverweigerers den Proble-Leıtsätze:
NCN der arztlıchen Sterbehilfe und des

DIe Regelung ın einem kırchlichen Ver- Schwangerschaftsabbruchs annn jedenfalls
waltungsgerichtsgesetz, ach der In Ver- NIC! hne nähere Prüfung der Motıvatıon
Ttahren VOT dem kırchlichen Verwaltungsge- des Wehrpflichtigen als ausschlaggebendes
richt als Bevollmächtigte 1L1UT solche Beweılsanzeıchen se1ıne unbedingte
Kechtsanwälte zugelassen sınd, dıe der Gewiıssensentscheidung für dıe Verwe1ge-
Kırche angehören un: dıe kırchliche Wahl- rung des Kriegsdienstes werden.
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11 Grundbesiıtz der EWSSISCH-=-OX - Leıtsatz:
hodoxen Kırche In Deutsch-
and

‚j_)urch dıe Satzung kann dıe Miıtgliedschafteines weggefallenen Miıtglıeds auf eiınen
rteıl des außenstehenden Drıtten nıcht rechtswirk-Bundesgerichtshofs VO

Sept. 1980 ber dıe gesetzlıche (Grund- Sa übertragen werden, auch WECNN dieser
Funktionsnachfolger dieses Mıtglieds istlage bezüglıch des Grundbesitzes der FrUuS- Dem Drıtten ann ber eın Eintrıittsrechtsısch-orthodoxen Kırche in Deutschland

132/78) (JZ 66f.) Leıtsatz: gewährt werden.

DiıIe auf der Grundlage des Gesetzes über Rutschsichere Ireppengelän-den Grundbesıitz der russısch-orthodoxen derKırche In Deutschland VO 25 ebr 1938
durch Minısterialentscheidung erfolgte Kı- Urteil des Bundesgerichtshofs VOoO
gentumszuwelsung hinsıchtlich eines Kır- J März 1980 ber rutschsichere Ireppen-
chengrundstücks ıne In Deutschland in Schulengeländer (VI 66/79)
anerkannte russiısch-orthodoxe Kırchen- (NIW 373 1980] 1/45f.):
vereinıgung ist wırksam.

Zur Pflicht eines Internatsträgers, Ireppen
DiIie Eıgentümerin <ann grundéätzlich VO  —_ das gefährliche Herunterrutschen
eıner anderen russısch-orthodoxen Kır- VOoO  —_ Schülern auf dem glatten Geländer
chenvereinigung, dıe dıe Kırche besıtzt, sıchern.
Herausgabe verlangen.

Austriıtt us eıner Relıgions-
SgeEemMeEINSCHATT

Vereınsrecht Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
rteıl des Bundesgerichtshofs Ommn VO Okt 1980 über dıe Verfassungswi-

Jun1ı 1980 ber dıe gleichzeıtige Auswechs- drıgkeıit des Abs des Gesetzes ber
[ung säaämtlicher Vereinsmitglieder 1Im Wege den Austritt AUS Religionsgemeinschaften

des Ööffentlichen Rechts ın Niedersachsender Satzungsänderung (I1 145/79 OLG
Köln (JZ 35 (1 BvL 126/78) (JIZ 36 Z
Leıtsatz Leıtsatz

Absatz des (Gjesetzes über den AustrittWıe uch immer ine gleichzeıtige Aus-
wechslun samtlıcher Vereinsmıitglieder AaUus Relıgionsgemeinschaften des Offentlı-
(hier: VO Miıtglıedsverbänden uUurc FKın- hen Rechts ın Nıedersachsen (Kirchen-
zelmıitglieder) 1m Wege der Satzungsände- austrıttsgesetz KıAustrG) Om Julı
Tung möglıch se1n Mag, kann S1E jedenfalls 1973 ın der hıs zZu Aprıl 1978 gelten-
durch bloßen satzungsändernden Beschluß den Fassung ist mıt Artıkel Dsatz des
der In der Satzung vorgesehenen Delegıer- Grundgesetzes unvereıiınbar und deshalb
tenversammlung hne Z/ustimmung aller nıchtig.
bısherigen Mıtgliıeder nıcht wırksam her-
beigeführt werden.

Wählbarkeit INn Selbstverwal-
ng  a eiıner UnıversıtatUrteil des Bundesgerichtshofs VO

30. Juniı 1980) ber den Ausschluß der Beschluß des BundesverfassungsgerichtsÜbertragung eines Miıtgliedschaftsrechts VO Julı 1980 ZUTE rage, ob Professoren
eiınes weggefallenen Miıtglıeds durch dıe wıssenschaftlıchen Hochschulen des
Vereinssatzung (H 186/79 OLG Stutt- Landes Baden-Württemberg dadurch in iıh-
gart|) (JZ 35 1980 F Grundrechten AaUus 111 1 un
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Art verletzt seın können, daß hın- Das Provinzkapıtel der Deutschordens-
sichtlıch ihrer Wählbarkeit ın Selbstverwal- priıester ın Deutschland hat unı 1983

In Frankfurt Max .OSE Stanzel[U:  € der Unıimversıität ach der hesol-
dungsrechtlichen Einstufung differenzliert 7U Priıor provincılalıs gewählt. Er

Öst Canısıus Sauer ab, der dıe Provınzwırd (1 BvR (NIW 163—
165) seıt 1977 geleıte hat

Aus den (jründen: ST ermıine Z1e ogler bısher Hausoberıin
DIie Verfassungsbeschwerden sınd nıcht be- 1mM Kınderheim In Windisch-Eschenbach/
gründet. DiIe Beschwerdeführer werden Oberpfalz, wurde ZUI Proviınzoberın
durch dıie angegriffenen Bestimmungen des der Deutsch-Ordensschwestern gewählt.
baden-württembergıischen Universıtätsge- ST Benıgna hınge wurde ZAUÜR
setizes ın ihren Grundrechten AUs Art Ab:tissin des Konventes der Klarıssen In
111 und Arn nıcht verletzt Dingolfing gewählt. S1e wurde Nachfolge-

TIn VON ST Domuinıka Pressl.

ose Angulo Quilıs (49) bisher Pro-

PERSONALNACHRICHTEN vinzıaloberer des Regulierten Drıtten (r
ens des heiliıgen Franzıskus In Spanıen,
wurde In Rom Zzu Generaloberen

Neue Ordensobere der Gemeinschaft gewählt
Das Kapıtel der Rheinisch-Westfälischen

das VO Z DIS
atfer Bernhard Clie ar Y wurde 1im Novem-

KapuzıinerprovIinz, ber 1982 Z Generalsuperior der
März 1983 ıIn Münster abgehalten WUlI- Missionsgesellschaft VO Kolumban

O: hat ater Dr Eckehard Krahl OFM- (Irland) gewählt. DIie Missionsgesellschaft
Cap ZU Provınzıal gewählt. Er ist wurde 1Im e 1917 gegründet un: hat
Nachfolger VO  z Dr Vıktrizıus er rund 900 Miıtglıeder.OFMCap. der auf dem Generalkapıtel der
Kapuzıner 1im unı 1982 ZU Generaldefı1-
nıtor gewählt und damıt ach Rom berufen erufungen und Ernennungen
wurde.

arcello ZagO ()MI (50) Konsultor
DıIe Generalleıtung der Steyler Missıonare der Föderatıon der Asıatıschen Bıschofs-
hat ater Paul Cb:1 SVD, uletzt Rek- konferenzen und anerkannter Buddhıs-
tOTr des Tertiatshauses in em.1  Om, ZU mus-Experte, wurde VO  —; aps Johannes

Provınzıal der Norddeutschen Pro- Paul I1 ZU ekKretar 1m vatıkanıschen SE -
1Nz der Steyler Missıionare ernannt kretarıat für dıe Nıchtchristen ernannt
Raabe wırd Juniı 1983 Proviınzıal (AAS 7 9 1983, 406)
Dr Paul Zepp SVD ablösen, dessen

ater Pıerre 61) französıscherAmtsperlode ann abläuft.
Weı1ıßer ater und bısher 1Im Vatıkan

Das Kapıtel der Deutschen Augustiner- ständıg für dıe Kontakte den Kırchen
Provınz hat auf dem Provinzkapıtel VO

bıs Maı 1983 Herrn Manfred
der Orthodoxıe, wurde VO aps Johannes
Paul Il ZU eKretar des Eıinheiıits-

Jasper (0SA U1n Proviınzıal g- sekretarıates ernannt
wählt Er Ost Dr Arno eyer ONYA aD,
der se1ıt 1975 dıe Provınz geleıte hat Von Kardınal Joseph 71 wurde VO

1968 bıs 1975 WAarTr Jasper während zweler eılıgen ater ZU Miıtglied der Kongre-
gatıon für das Katholısche BıldungswesenAmtsperioden schon eıiınmal Provinzıal der

deutschen Augustiner-Provinz. ernannt (AAS 7 « 1983, 405)
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NSeıne Selıgkeıt ean Pierre Kasp d - /u Konsultoren der Kongregatıion für dıe
rı Miıtglied des Instıtuts VO  —; ZOMMAaAarTr Bıschöfe wurden ernann Oose
und Patrıarch des armenıschen Rıtus, WUl- Castano O > Francısco Javıer UrTru:
de ZU Miıtglıed der Kommıiıssıon ZUTFr RevIı1- tıa J (L’Osservatore Romano 21
S10N des oriıentalıschen Kırchenrechts CT1- 83)
nann AAS 7 9 1983, 85)
Am Dezember 1982 wurden Mitglıe- Heımgang
dern des Päpstlichen Rates für dıe Kultur

ernannt Georges Anawatı eier StTETRÄTECHET., Regional des
Dıstrıktes „Südlıches Afrıka“ der Spiırıta-(Agypten), ST Mary SCI

(Indien), TITheodore ıl r nerpatres, ertrank 1. März 1983 beım
Baden iIim Indıschen Ozean. ater Stein-CSC D Herr Nıkolaus
brecher WAar Leiter der Aktıon PRIM in(AAS 7 9 1983, 85) der deutsche Priester einen eıl ıhres (rJe-

Am Januar 1983 wurde Federico haltes notleıdenden Berufskollegen In der
Francesco O16 OFMConv ZU Drıtten Welt ZUuUTr Verfügung tellen We1-
Promotor Iustitiae beım Irıbunal der terhın inıtnerte ıne eıgene Altersver-
Apostolıischen Sıgnatur ernannt (AAS FDr SOTSUNg für einheimische Priester ın Asıen,
1983, Z Irıka und ()zeanıen

Kardınal ArCo Marıa Martın1ı S ] wurde Am unı 1983 starb der Erzbıischof VO  —_
VO eılıgen agier ZUE Miıtglıed des Ra- Guatemala, Kardınal Marıo
tes der Öffentlichen Angelegenheıten der Der Verstorbene WäarTr 1909 In Spanien g -
Kırche SOWIE Z Miıtglıed der ongrega- Doren und In den en der KRegularklerı-
tiıonen für dıe Glaubenslehre, für dıe Bı- ker der Somasker eingetreten. eın Orden
schöfe und für das Katholısche Bıldungs- sandte ıh als Mıssıonär ach Mıttelameri-

ernannt (AAS 7 9 1983, 406) ka, In Guatemala in der Jugenderzıe-
hung und als Pfarrseelsorger arbeıtete.Der Bıschof VOoO Berlın, ardına oachım 1958 wurde zunächst Zu WeıhbischofMe wurde VO Heılıgen ater ZU und 1964 UuUum Erzbischof VO  — (GGuatemala-Miıtglıed der Kongregatıon für das Katholı- Cıity ernannt aps Paul VI ahm ıhsche Bıldungswesen ernannt (AAS 75,

1983, 406) 28. Aprıl 1969 ins Kardınalskollegium auf
und gab ıhm Marıa in Aquıro als Tiıtel-

Der Vızepräsident des Laıienrates, Paul kırche (L’Osservatore Romano n. 138
Tıt.-Bıschof VO Naı1ssus, wurde {17  ON 83) R1

VO aps ZUuU Konsultor der Oongrega- Josepn Pfab
tıon für dıe Glaubenslehre ernannt (L’Os-
servatore Romano 221 83)
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